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ezug auf Selbstmordhäufigkeıit, Ehescheidungen, unehelıiıcheDer Geburtenrückgang. Geburten eiıne andere Stellung einnehmen als dıe übrıgen
achdem viele N atıonalökonomen und Mediziner Konfessionen, auch 1n jezug auf dhe Wıderstands-

ur Frage der Kntvölkerung das Wort ergriıffen haben, fähilgkeıit gegenüber den Lockungen ZUL Geburtenein-
ıst A gut, daß sıch Jetzt auch dıe Ethiker un dıe ne0- Sschränkung. oSs hat mıt seiıner gründlıchen Unter-
logen mıt diıeser Frage beschäftigen. CEDEFZ * gehört suchung jeden Zweıfel nac diıeser ıchtung hın beseltigt.

Kr untersucht Al der Hand der Statıistik  I©  T dıe VerhältnisseZUuU den bekanntesten der nıcht nach Iınks gerichteten
protestantıschen Iheologen. 1' ıhrer internatıonalen Krscheinungsform, dann 1m Deut-SeInNe Schrift gıbt eIne Dyar-
legung "des Tatbestandes und sucht diesen dann zu deu- schen Reich und den Bundesstaaten, dann 1im Ausland.
ten Auch ıhm hegt der Grund für das große moderne Aufgefallen 1st mıir, dafß dabe1ı Frankreich miıt Ur eiıner Seıte
V ölkersterben UNSCFGE eıt 1n der kKationalisierung des abgemacht IStE: Allerdings liegen dıe Verhältnisse 1er Ja 88 i

(Geschlechtslebens. scheinend recht klar. Indes nhätten WIr ach zweı Seiten hınEs beruht auft eıner Massensuggestion Genaueres erfahren wollen. Es g1ibt In Frankreich SaNzZC Land-der modernen Kultur. {(J)ie (Gedanken un (Gsrundsätze
benem
schaften m iıt starkem religı1ösen Leben und andere nıt abgestor-der SOz1alethıik und der kKassenhygıene begınnen doch kırchlichen Leben Wıe steht mıt der Geburten-

wieder sıch Gehör Zu verschaffen. Die relıg1ösen Moti- häufigkeıit In dıeser Beziehung ” Verhalten sıch beıide Arten Ol
Gebieten gleichmäßig der unterschiedlich » Einiges findet sıchvierungen aber sınd dıe stärksten. Das beweıst dıe Sta- schon bei W olf. Rosts I hese hätte dadurch eine interessantetistık unwiderleglich. In Gegenden, WO cıe relig1ösen Bestätigung erfahren: der zirchliche Norden Frankreichs natÜberlieferungen noch 1n staurker Geltung sınd, ist der allein Geburtenüberschuß. Wie erklärt sıch das traurıge Siınken

Geburtenrückgang A geringsten. betont scharf, daß der Geburtenziffer ım Südwesten Frankreıichs ? Dem Ausländer
jJede tiefere Ethik ınnerhalb ( heutigen Kulturkreises fällt unwiıllkürlich 1er Lourdes eın wıe kommt CI da(l} hıer

1mMm yüdwesten dıe Geburtenzahl ıhren Tiefstand erreicht » Wenigerdıe Tötung des lebensfähigen eiımes des höchsten Wesens, recht schon natten WwIr, 11 Rosts statistischer Arbeiıt eın Kın-
das dıe Natur hervorbringt, verurteilen muß Ebenso gehen auf dıe andere Merkwürdigkeıt Aus der
betont charf dıe sıttlıche Pflicht AAUE Fortpflanzung Literatur wıll dıe Bemerkung nıcht schwınden, da( ın Frank-
un verurteilt ebenso scharf den. Neumalthusianismus, der reich dıe Beıichtväter autorisiert se1in sollen, VO der Pflicht ZUur

ehelichen Empfängnis dispensieren. Zwar wırd jeder dieseetzten Endes das Geschlechtsleben erstickt In der rohen Behauptung für falsch erklären, aber anderselts nuß ıhr docheglerde eines unproduktıven Kgoismus. Wır wären uch irgend eIwas Tatsächliches zugrunde lıegen, das ın der
dankbar SCWESCHH, /Cuin seinen sıttlıchen Forderungen CNANNIEN INSs Unmögliche aufgebauschten Form annn In dıe

Werke [0)8 Havelock Ettis, de Felce; Uldenberg, Wolf, Deebergiıne eingehendere Begründung gyegeben hätte, insbesondere übergegangen ist. Ich ware für jeden Fingerzeig, der LichtWCN auf iıhre Ableitung AUuUSs Natur und Bıbel nıcht
verzichtet hätte.

In dieses Dunkel bringen helfen könnte, dankbar. Französische
Jedenfalls sıeht I1lallı auch —  us seınen Konfratres, dıe ıch befragte leugneten meist alles, andere wulten

Außerungen wıeder, daß der amp den natıonalen wıeder Ahnliches, ber uUuNgeNAaU und ohlıne Quellen angeben
können.Selbstimord VO  — der evangelıschen Kırche erst ın der

Z/ukunft f erwarten iıst. Jedenfalls geht AUS Rosts Untersuchungen unwıder-
Bel der katholischen Kirche ist das anders. ren- leglich hervor, daß dıe relig1ös-sittlichen (Grundsätze bel

LAano und Mombert, dıe den Eınfluß des konfessionellen der Frage des Geburtenrückganges ıne oder geradezu
Momentes auf dıe Fruchtbarkeit der Ehen leugneten, d 1ı Hauptrolle spielen. Der Katholizısmus mıt seıiner
en nıcht recht behalten. S50 wıe dıe Katholiken ın hohen Auffassung vom E der Khe, mıiıt seınen u1Ll-

J Seeberg, Reinhold, Der 1nGeburtenrückgan ) Rost, Hans, Geburtenrückgang und Konfession.
Deutschland. Leipzig, A, Deichert, I915 76 74g 8°) Eıne Untersuchung. Köln, Bachem , 19OI3 (96 gr. 8°)1,80. 2,40, geb M
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wandelbaren strengen (Geboten der Sexualmoral und dem Man sıeht, dıe schwierigsten Fragen der Beichtstuhlpraxıs
bedeutenden sıttlıchenden Euinfluß des Beichtstuhls hat iın Iinden hlıer hre Krörterung, und ZW al iıne korrekte und
der Bekämpfung des Geburtenrückgangs 1e] yrößere HT kluge KErörterung.
folge aufzuweısen als der Protestantiısmus, der In der Breslau. Hermann Hoffmann.
'T’heorie dıe neumalthusıanıschen (Grundsätze ebenso VC1I-

wiıirft W1E ıe katholische Moral Wenn dıe günstige
Geburtenziffer der Kaätholiken In Deutschland und anders- Zorell, Franz, I5 Einführung iın die Metrik und die

Kunstformen der hebräischen Psalmendichtung. Mıt
WO noch keine beachtenswerte Verschıiebung der konfes- Münster In Westf., Aschendorfische
sionellen Zusammensetzung der Bevölkerung herbeigeführt vierz1g Textproben.

Verlagsbuchhandlung, 1OI4 (IV, ) Z 6:)
habe, hat das seinen (Grund hauptsächlıch In den [Jer Verf. bıetet ine ZUE e1l] AAA DES Theorıe über
Riesenverlusten, cdıe dıe katholische Kirche us den NMıısch- dıe hebräilische etrik. Er stimmt ZW. der jetzt ziemlıch
ehen erleıdet. allgemeınen Ansıcht bel, daß dıe hebräische Poesıe eine

akzentulerende SEe]1 und daß zwıschen den Fonsılben elIn-Rosts Schrift wırd dem Mann der Praxıs, auch der
apologetischen, journalıstischen und polıtischen oder SO7Z1A- oder zweısılbıge Senkungen 11E2CD” als Ausnahmefall

Die (eABSEen Praxıs wertvolle Handreichung bleten. 111 Iß ıne dreisilbige Senkung oder das Kehlen der
V OI REn22), dem Breslauer Moraltheologen, o1Dt : Senkung zulassen S 2)) ber In eZug auf viele Kınzel-
eınen VOL ITheologen gehaltenen Vortrag wıeder un C1- heıten macht HAA Vorschläge. Was ails Sılbenzählung
schlen ZUuUeEerst 1M Schlesischen Pastoralblatt, also wıeder betrifft, sınd SEeINES Erachtens eingeschobene Hılfsvokale
für T’heologen ; aber ich würde als eın Unglück A1ll- oder Chatephvokale nıcht als Sılben zählen ; alle Wa
sehen, diese 5 Seıten, dıe iıch für das Gediegenste ın der Mıtte des Wortes zählen nıemals als Silben, wäh-

rend das Wa inıtiale ıIn yewlssen Hällen einen Sılben-halte, Was n& prnzıplellen DNarlegungen /AUSn rage des
Geburtenrückganges erschıienen 1st, nıcht auch 1n Fa1en- wert besıtzt (S 5) Der Vokal der Präpositionen iY

Hıer S kann nach betontem Endvokal „unsılbısch“‘kreiısen bekannt würden und Beachtung fänden.
ist dıe Lehre der bıblısch-christlich-kırchlichen Moral werden (S In den Pronominalendungen 'g und
über uUuNsSserTe rage krıistallklar un formschön entwiıckelt. P SEe1 der Vokal ‚ONEHE dann ZU lesen, WE1111 ıhnen 11
Ich hätte 1LUFr yewünscht, dıe Schriuft wäare miıt einem Chluß-s Lolgt (In bezug auf dıe beıden letzteren Suffixe
J ropfen sozi1alethıschen Oles esalbt un dıe Hrage e1INner hätte auf Slevers hınweısen können; vgl auch Zapletal,

De Poesı Hebraeorum. Dann meıntIC6 /ABdE Fortpflanzung, abgeleıtet Gen D 2Ö, stände ufl 320
als (Srundsatz oder Ideal AI Anfang un dıe Rationalı- CL, daß das Pronomen AD N nıcht ursprünglıch ist, sondern
sıerung folgte als Ausnahme oder Modifikation dieses 1n der ynagoge zum Unterschied OIl KHem -
(3rundsatzes. Es E1 besonders hervorgehoben, daß außer sprochen wurde und daß metrisch x 10r „atta‘“ Zı

lesen Se1dem Antıkonzeptionaliısmus noch vielerleı andere Fragen Auch für dıe angform ELE sSe]l dıe Kurz-
yründlıch und klar erortert werden, d1e Kranıotomıie Lorm. Zu lesen (S 188 D:

un dıe V asektomie, dıe Lieblingsforderung der fanatıschen Hınsıiıchtlich der bBetonung der W örter 1 ers fällt
Kugeniker oder kKassehygleniker. „Ven Kulturkampf besonders auf, daß L ı 110179 w und ähnlıches Ööfters 19885

betont läßt, WOBCRCH \WN, bel ıhm leicht Betonungdas ınd führt dıe Großmach Luxuna : daher wırd ıhn
nıemand beschwören als der gyöttliıche Kınderireund CT gelangen. Im oroßen un dNZEN scheıint mır, daß Z
ST1S.“ Dieser schöne Schlußsatz ist charakteristisch TÜr den „Knıttelversen“ Z entgehen, sıch dl 7 sehr
OrIm un Geist der klaren, schönen Schrift Al Bickell angeschlossen hat, der bekanntlıch UU Jamben

und TITrochäen annahm und W1E Zorell dıe AusspracheKnochs Schrift 5 ist für dıe theologische Praxıs
bestimmt. anı DE Junı 1909 erließen dıe belgıschen des Syrischen Hılfe nahm.

Ich ıll S nır9 dıe [0)8 angeführte Analyse1SCHOIe A die Pfarrer un Beichtväter Instructiones CONIra der 39 Psalmen (daneben analysıiert Kx I15, 1 —1I8, Lk s
VILUM ONANISMAL, dıe 82—01I der Knochschen Schrift |Benedictus| und 1, 46—-55 |Magnificat ]) eıner Kriıtik

Zu unterziehen.abgedruckt siınd Diese Instruktionen sınd e1INn Meister- Ks g1bt darın 1el regelmäßigeres Metrum als
erk pastoraler ughelt. Aug Knoch, der Lütticher das In dieser Schriftt vorgeschlagene. L betont nıt eiıner 2

w1Issen Genugtuung (S SE dal SE für dıe 4.32 Verse: dıeMoraltheologe, veröffentlichte alsbald einen Kommentar AusSs dem Buch der Ysalmen anführt, 1L1UL [3a 4al Kon-
ıhnen, den Göpfert 1n dere Kevue 1L Sp D} sonantentext geändert hat. Ref. 1St ebenfalls jedwede

Das französısche Werkaufs yünstigste besprochen hat wıllkürliche Anderung des masoretischen Konsonantentextes ; aber
hat bereıts 1l1er uflagen erlebt. Nun dıie rage auch trotzdem ehren iıhn dıe alten Versionen nd namentlıch die 1m

zweımal vorhandenen Gedichte, da[(} der masoretische1n Deutschlan: brennend geworden st, rechtfertigt sıch Text durch Nachlässigkeit der Abschreıiber bedeutend mehr C:das Erscheinen einer deutschen Übersetzung. ıne Reihe ıtten hat. Als Beıispiel ll ıch MUr den 18 Psalm anführen,
der sıch auch Sam. BED findet, wobel Inxnan sıeht, da(} derwichtiger Beıichtstuhlfragen werden hlıer klug un VO
KonsonantentexterÖrtert, Läßt sich ın diesem Punkte bona fıdes A  - verschlıeden SfI

nicht weniger als hundertundeiner Stelle
nehmen Soll INall den Pönıtenten, der bona fıde han- Das also 1Ur ın einem einzıgen Psalm, wäh-

rend ın 59 Psalmen L1UTr I13mal Al "Konsonantentext andern
delt, aufklären ? uß Nan den Pönıtenten auch Iragen ? hatte. Ich glaube, darin habe Q1an en besten Maßlistab ZUrF

Beurteillung der vorliegenden Frage.
Renz, Franz, Die katholischen Moralsätze bezüglich reiburg chweiz

der Rationalisierung der Geburten Breslau, der- ngletal.
holz, 1913 (3 8(l) O’

noch, August, Gebifrtenrückgang und praktische Dieeelsorge. Kine ErNsie Zeit- und Gewissensfrage mıt spezleller aulhaber, Dr. Mıiıchael VOIlN, Bischof O11 Speyer,
Bezugnahme auf dıe Verwaltung des Bulßsakramentes, Aus der Strophentechnik der biblischen Poesie. Kempten und

München, KÖösel, 1915 C223 ADfranzösischen Aufl 1Nns Deutsche übertragen VO Knoch
Die Monographie ist E1n Sonderabdruck AaUSs deralnz, Kirchheim CD I9I13 (XVI, 91 8°) 1,60.
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Festschrift, die Georg ([938! Hertling u11n 7 (+eburts- das Museum des Louvre elangt. Auf mehr VOL

Der hoch-LAage AI August 73 dargebracht wurde. ursprünglıch mehr als 64 Seiten bıetet dieselbe den LText
würdigste Herr Nertasser trıtt darın tür kunstgerechte nıcht DL ohne Anfang und Schluß, sondern auch 1111

Strophengebilde ın der alttest. Poesıe ein un ıst der Inneren stark lückenhaft und ohne jede Andeutung elInes
Destimmten Tıtels.Ansıcht, daß „dıe Zukuniftsexegese mehr als dıe VOIL heute ollends LLUL eın eINZIYES Blatt hat

dıe Fragen nach der Kunstform der bıbliıschen Poesı1e, sıch einem FKxemplar der ateinıschen Rezension In
einem Wiıener Palımpsest erhalten. Aus demselben, durchalso dıie Fragen nach der Iyrischen Stimmung, der ot1-

listıschen Asthetik, der formalen Technık, In INr Schul- 1Ck 1ın den Sıtzungsberichten der Wiener Akademıe,
programm wırd aufnehmen müÜüssen, 18868 S1Ee dıe Psalmen Phılos.-hıst. Klasse CX Al Tächt ZEZOYCN, hat das

durch se1ıne Seıitenaufschrift als olches einer E pistula eIN-und andere DNichtungen der Schiift nıcht bloß nach
ihren einzelnen W örtern, sondern als einheitlıches Kunst- yeführte Bruchstück ıne eingehendere Behandlung ın
werk 1m aNZCMH erfassen, und UNSCTEILL ästhetisch feiın- einem Auifsatz VOR Hauler, Wiıener Studıen S€  <

Daß mıiındestens derfühliıgen Zeıtgenossen 1ußerhalb des theologischen TEeISES 305—2340 erfahren. Spuren
dıe poetisch schöne A ußenseıte der helligen Lieder 108881 Be- merkwürdigen chrift auch auft äthiopischem en nach-

zuwelsen selen, hat zuerst ML Rh James 1m Journal O,wußtsein bringen wıl!““ (S Ich führe diese gyoldenen
Worte weıl S1Ee den katholischen Kxegeten, dıe sıch 7 heol. Studies XI 55 auf (zrund der VO  — Guerrier,
1uch mıiıt der Form der hebrälischen Poesıe abgeben, Revue de POrient (‚Arelbien A DE yemachten Nlıt-

als dıewohltun mussen un s() 112 anders klıngen teılungen über eın äthıopisches „ L estament uUNSeITIES Herrn“
spöttischen bemerkungen, dıe solcnen Kxegeten SONST erkannt. Nunmehr hat VOIN jenem äthıopıschen Apokry-
reichlich zute!l werden. Der Verıft. verbreıtet sıch dann phon 1m Rahmen der Patroloz2 1a Orientalis 1ne KE.dition

mıt IranzÖösıs cherüber dreı Arten VO1 Strophenmerkmalen. Ks sınd eın Übersetzung geboten, un stellt
innere (logische oder psychologische) Strophenkriterien, sıch heraus, daß ın demselben geradezu 1ıne drıtte,

_wobel der dreiıfache Parallelısmus sıch unterscheıden läßt diesmal vollständig erhaltene Rezension des alten Apostel-
rein äußere, ormale Strophenkriterien, WOZU der Ipha- sendschreıbens selbst vorliegt. Die Publiıkation des „ LZe-

betismus, das Sela un: dıe Wiederkehr OL Wort- oder Tament (zalılee de Notre-Seigneur Jesus-Christ‘“ gyewinnt
Gedankenassonanzen AIn Kıngang oder Ausgang der damıt dıe Bedeutung der wıichtigsten Bereicherung, welche
trophen gehören; rein syntaktısche Strophenkriterien : seıt der KEntdeckung der ()den Salomons 1U1SEeTEC Kenntnis
der Subjekts-, Personen- un Adressenwechsel. Alles der vornıcänıschen Literatur erfahren hat
das wırd uns nıcht trocken, sondern 1n hÖöchst anmutıiger Kıine sofortige Beurteijlung des gegenseltigen V-e1-
Weise geboten, daß dıie Lektüre der inhaltreichen hältnıisses der drel1 Rezensionen wıird einigermaßen durch
Schrift wahren (zenusse wırd. Dem keferenten, der das bedauerliche Fehlen einer Ausgabe der koptischen
einen poetischen Rhythmus selbst 1m Schöpfungsbericht Bruchstücke erschwert. ach den ber diese VvVon
und vielen anderen SONStT für Prosa gehaltenen Teılen des CAmı1 gemachten Angaben entfallen S1Ee AT SS I8 bıs

annımmt, vyefällt auch noch DallZ besonders dıe mındestens 54 des VO Herausgeber 1ın deren 02 eIN-
Bemerkung Al Schlusse S 233 AES wAäre ıne VOGCI- getellten äthıopıischen Lextes, während das Jlateinısche
Ockende Aufgabe für sıch, den Einfluß der trophen- Fragment In den NS 25 und 28 desselben sSeINe Ent-
technık auf dıe Stilistik einıger hıstorischer Bücher, SSa sprechung findet. Seine TE 2 — I L dıe nahe bezıehungen
des F vangeliums, un namentlich Aauf dıe Rhetorik der der einleitenden Apokalyse des Rahmanıischen Te
prophetischen Bücher nachzuwelsen. Die bıblıschen AT SIamentum Domini aufweısen, mussen nach UusSweIls der
PEn haben . die ahrheı 1m ()rnat der Schönheıt, dıe Paginierung des Akhmimer Manuskripts der dort gebotenen
UOffenbarung 1mM Khythmus der Poesie geboten unG des- koptischen Rezension Iremd YEWESCH SC1IN. Umgekehrt

scheint diese bzw schonhalb auch ıIn der Sa Prosa dıe Kunstform des poetischen ihr griechisches UOriginal
Stils angewendet. (sleich das Kapıtel der Bıbel ent- ıne Krweiterung der ältesten griechıschen Textform (aT=
hält 1m Sechstagewerk eine Reihe VOL kKesponsionen‘“‘. geste haben, welche dem ateinıschen Übersetzer

Freiburg d. . SChWeIZ. Zapletgl. vorlag, e1INn Verhältnis VO opte und Lateıimner, das
bereiıits durch Hauler rıchtig erkannt wurde.

DIie Edıtion des Athıopıschen Lextes ruht auf der
Guerrier, EOUWS: Le testamen Gälilée de re erfreulıch breıten Grundlage VON 1er Hss den Nummern.

Ddeigneur Esus-  rist. lexte ethiopien edit: el tradult 5: S] und 199 des Konds Q Abbadıe der Parıser Na-
AV CC le CONCOUTS de \R  <  Ivaın Grebaud. Graffin Nau,
Patrologıa Orientalis. TIome Fasc 3} Paris Fıirmin tionalbıbliothek und einem Londoner xemplar (Jr / 93
Didot Er Cie Allemagne 1 Autriche-Hongrie : B._Herder des Brıtiıschen Museums. KEıne unmıiıttelbare Introduction
Frıbourg-en-Brisgau, I19I15, Lex 80 Fr 3370 ZU derselben (S 23-36 beschäftig sıch wesentlich mıt

In der soeben erschıienenen Auflage des Bandes dem gegenseltigen erhäaltnıs dieser - Textzeugen. Eın
seıiner »(Geschichte der altkirchlichen ILuıteratur« 596 I vorangestellter Avantpropos (S 3—22) faßt 1n einem ersten
behandelt Bardenhewer dl der Spitze der apokryphen vorläufgen Überblick dıe Probleme In Auge, VOL welche
Apostelbriefe eine Schrift, für welche Nal dıe Bezeıich- das NEUC altchrıistliche Literaturdenkmal stellt : se1in

E pıistula apostolorum In Vorschlag gebrac hat un Verhältnıs SCHhnft, seıine ellung den pos
Jn der zunächst ıne koptische und ıne lateinısche Rezen- Vätern und verwandten lıterarıschen Krscheinungen,
SION ekannt geworden Von der Erstereh; über seiıne TENdENz; seınen theologischen Lehrgehalt und se1ine
dıe Schmidt ın den Sıtzungsberichten der preu Komposition. bezüglıch der letzteren hat zutreffend
Akad Wiss. 1595 FOR ST DbZw. 908 erkannt, daß ın den LTO  MS und 12 dıe Anfänge zweler
047— 10506 gehandelt hat, ist ıne leiıder höchst defekte jedenfalls nur sehr äußerlich mıteinander verschmolzenen
Papyrushandschrift des oder a  8 dAUuS Akhmim 1n Quellenschriften vorliegen. Er ist genelgt, 1ın denselben
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einen eschatologisch-apokalyptischen und eiınen hıstorisch- lıch selbständigen Schriften erfolgte, scheint 65 A1l irgendwelchen
sıcheren Indizien durchaus fehlen. ch halte für sehrmoralıschen ext erblicken, dıe der Redaktor der-

artıg ineinander gehabt hätte, daß auch {)12 S wohl denkbar, da A BEST auf dem äthiopischen der doch dem
arabischen Sprachboden geschah. Denn unmıttelbar geht der

mıt solchen der zweıten Stücke AUS ater' 1 eılen der äthıopische Text zweiıftellos auf einen arabıschen zurück,
Doch diese An- dem sıch allerdings bısher keın erhaltenes Exemplar nachweısenersten Quelle 1ıbwechselten. legt O

äaßtschauung durchaus mıt der gyebührenden Vorsicht als ür dıe Entstehung der Urgestalt des Apostelsendschreibens
In der deat kann S1Ee aIs würde sıch AUS 28 des Athıopen e1iIn sehr bestimmter Lermınus1ne bloße Vermutung dar. AnNnTte GUEIM ergeben, WEeNnN hıer die zahlenmäßige Angabe richtıgeiNne endgültige Lösung keinestalls gelten. überliefert Ise ia dıe Parusie nach E Jahren erfolgen werde.

Der PTST Vn Herausgeber CENISEHCN der handschrıftlichen Jene Urgestalt ware damıt spatestens VOTL rund 8 hr. ALl
Überlieferung auf dıe —y athiopische Schrift übertragene Titel zusetizen Ihr Charakter W ar derjenige einer antıgnostischeneines ‚‚ Testaments CTe>S Herrn Jesus C hrıstus 1n (5alil3a* Tendenzschrift. Insbesondere wollte der Verfasser gegenüber
kommt nach 11 der en der beiden Quellenschriften iıhrer onostischen Leugnung dıe Auferstehung des Fleisches nd
Wıe dıe Dınge heute dastehen, 1ä(lt A sıch sachlich nıcht für als deren Vorbild dıe materielle Realıtät des Auferstehungsleibesmehr Als für dıe SS 2— 11I rechtfertigen, dıe sehr ohl als eıne Christı verfechten. In dıe beım Kopten vorliegende erwelıterte
In sıch abgeschlossene eschatologische Apokalypse 71 begreifen Gestalt des Sendschreibens Ist ann aber auch AUS gnostischer
waren. Denn dıe Al referlerten Gespräche des Auf- Denn AB8! demQuelle stammendes Materı1al eingedrungen,erstandenen 3ıt den Aposteln seizen als Schauplatz vielmehr sprünglich onostischen Charakter der em Lateiner unbekannten,
Jerusalem ALS; Die zweıte Quellenschrift führt sıch in $ [2) beim Athiopen in 25 stehenden Partıe mMıt ıhrer GleichsetzungIn Übereinstimmung mM ıt dem „Epistula“ des Wiıener Palımpsest- Christus ınd Gabriel Ist nıt Dölger IXOYZ D B SE
Jattes als eın 99 dıe DANZC Welt‘® gerıchtetes Sendschreiben entschıeden festzuhalten.
„des Kolleg1ums der Apostel““ e1n. DIie Elfe, deren (1n 13) Auch inıt der ursprünglıchen Gestalt.des Apostelsendschreibensen Text diıeses Sendschreibens eröffnende Liste wesentlıch mM1t 1st übrıgens noch nıcht dıe etzte Größe altchristlicher Liıteraturderjenıgen der 500e ApOost. Kırchenordnung iıdentisch ISt, beginnen erreicht, bıs
mıt einem f einer Art Abriß der Geschichte des Ööffentlichen der dem neuerschlossenen äthiopischen
„ebens

Text AUS der Blick vorzudringen vVEIINAS. Neben em Johannes-Jesu ausgewelıteten Glaubensbekenntnis ($S 14-—20). evangelium scheint 1M n  Jener (estalt In ausgedehntem alße eine
Aus diıesem wächst organısch der nach dem Koptischen VOLL außerkanonische EK vangelienschrift benützt SCWESEN ZUu SCHI. derenHarnack in den » Iheolog. Studien Weıls dargebracht« Ich habeı behandelte nd vOolI Preuschen In die Auflage seiner bedeutsamer Einflufß auch anderwärts greif bar wırd.

In der Ztschr. Wiss. . AYA a en Bewels» Antilegomena« ö3 aufgenommene Osterbericht ($ 21 E dafür aAangeLrFEIECN, dalß näherhin die Apostol, Kirchenordnung,heraus, der seinerselts wıeder die hıstorısche Kinleitung P den
UOffenbarungen bildet, die nach den Zusammenhang AT UOster- eın österliches Gesangstück der ambrosianıschen Liturgie und

selbst der Auferstandene auf deren Fragen seinen Jüngern die Belischriften der Myrophorendarstellungen eIines In Agypten
habe zuteil werden lassen. Be1 denselben steht nach w1ıe VOL gefundenen altchristlichen Amuletts und eines mMinlaturenge-

schmückten syrıschen Evangelienbuches Ol derselben QuelleKschatologisches 1im Vordergrund : Parusıe, Auferstehung des abhängig sind, nd die Vermutung ausgesprochen, da[( In ıhr sFleisches und Endgericht, Vorzeichen des Weltendes, Schicksal Ich würdeder Verdammten. ber auch ber seine Menschwerdung nd Agypterevangelium erkennen sein dürfte.
em schon heute noch manches hinzuzufügen haben, w A derseın Hınabsteigen 1n dıe Unterweit o1bt der Herr ($ 2 bzw mır ZUL Verfügung stehende Raum ATl dieser Stelle im einzelnen30) Aufschluß Er Sagtl, hne en Namen Detr1 ZU N, auszuführen nır nıcht gyestattetl, Ich beschränke mMmıch darauf,® 26) offlenbar das Apg FErzählte un: ($ 42, 44) dıie Be-

kehrung und Missionstätigkeıit Pauli VOTAaus und gıbt ® 4 1f.) vorläufig auszusprechen, da (} auf eıne Abhängigkeıit Ön dem
durch Vermittelung des MEHCHA Athiopischen Apokryphons bzw18e€e schroff antıgnostische Auslegung des Gleichnisses selnes koptischen Un lateinischen Paralleltextes kenntlich WEeTr-den klugen un törıchten Jungfrauen. Ausführungen ber

dıe Aufgabe der Apostel und en ihnen bestimmten Lohn nd denden außerkanonıschen kvangeliunı auch Justinus, Hıppolytos,
Elemente allgemeiner moralıscher Paränese schlingen sıch zwıschen ES Rahmanische „ L estamentum Domini“ und dıe teilweise auch
allem em hindurch. durch Mieronymus bezeugte Interpolation des Markusschlussesuch > falsche Lehrer‘®® ergehen In Freer-Kodex der Evangelien dürften geprüft werden nNuUussen.($ A40) Drohungen des Herrn. Nach dem Kopfstück der zweıten
Quellenschrift nd 1 ware AUB| Simon nd Kerinthos gedacht. In jedem alle wırd das angebliche „Galıläatestament‘“
kEıne nach Apg IS gezeichnete Entrückung des Auferstandenen noch reichen Stoff ZAU weıteren Untersuchungen lıefern,schließt das Ganze (n 62) ab S1e ist unverkennbar schon dıe selne bedeutung durchweg ın iImmer helleres 37gals seıin endgültiger Abschied Ol den Seinigen gedacht, obgleich

seine eigentliche Rückkehr.,,zu demjenıgen, der‘‘ ıhn „gesandt rücken. dürften. NMlan wırd deshalb seiınem Herausgeber
stellt.
hat“‘‘ erst für rel Tage un dreı Stunden spater In Aussıcht sıch ZAU wäarmstem Danke verpflichtet uhlen und nBemerkenswert 1St (1n 16) der Widerhall eiInes dAatahr verzıchten, y  HIt ihm über kleine Schwächen selneruralten symbolischen Bekenntnisses zum „allmächtigen Vater, Arbeıiıt AA rechten.Jesus Christus ulnserem Erlöser, em Geist dem Parakleten, Als solche kämen beispielsweise das
der heıligen Kırche nd der Vergebung der Sünden‘‘. Die Feier UÜbersehen der Notız (8)81 Robinson und der Ausführungen
der Eucharistie heißt (1n 26) das Pascha‘ ihre regelmäßige VO Harnack und Dölger, die /ı den LO  /ST2 P DbZw 24Wiederholung 1st also möglicherweise als auf das Osterfest be- unbedingt ZU zitieren gewesen waäaren, un ıne ungenü-schränkt gedacht, Ja scheınt Kreise Stellung SC- gende Benützung der dem koptischen T OT gewıdmetennNnomNıeN Z werden. 1€e ine solche Wiıederholung des VO
Herrn beim etzten Abendmahl etanen überhaupt verwarfen. Veröffentlichungen SCAM In Betracht, vermöge deren
Eın (in 32) gelegentlich em Heiland In den Mund gelegtes U1 1Ur einNes anzuführen 190 506| Anm.
Wort klingt mehrtach in alterer griechischer Liturgie nach. etiwaAas als ine Ansplielung Al Dan I L S erklärt werdenAlles In allem ist € gewI1ß unverkennbar, da 1im Gegen- ann, W Schmidt Jängst richtig a1s 388 Zatat Sapsatz den NS 2— ]I on an der Text durchaus nıcht en
Kindruck einer festgefügten FEinheit macht. Gleichwohl 1st e er 17 erkannt hatte. Was nunmehr VOT allem NOt tur,
nır mehr als fraglich, ob hier wirklich eine Hineinarbeitung VOIN wäre dıe vollständige Bekanntgabe auch des Kopten.späateren Partien des Galiläa-Testamentes ın das Apostelsend- Auf (Gsrund iıhrer lıeße sıch FOTZ der bedauerlichen Lnsschreiben ber UOffenbarungsreden des Auferstandenen ın Jerusa- vollständigkeit Jenes Lextes eiINn endgültiges Urteıil darüberlem stattgefunden hat Als das weiıtaus Wahrscheinlichere
empfinde iıch CSr daß zunächst die Urgestalt dieses Sendschreibens gyewınnen, ob dıe NS 12 (13)—062 des Äthiopen ONn

och wertvollerselbständig durch Zusätze und Einschübe Jüngeren atıımas oder mır riıchtiger beurteıilt werden.
em In en \ (13)—64 vorliegenden wen12 einheitlichen würde CS natürlıch . seın, alls 1m Laufe der eıt weıtereebilde ausgeweıtet wurde und schließlich dieses Gebilde als(janzes eıne rein iußerliche Verbindung mit dem ın en $ 2 — 11I

Bruchstücke des Lateiners ANSs Tageslicht reten sollten,
A deren Hand sıch dıe rage, Was ın jenen SS auf dıevollständig enthaltenen kleineren Galiläa-Testament eing1ng,Datür; vann und die Verf:inigung der beiden ursprüng- VOL 1LSO enstandene Urgestalt des Apostelsendschreibens
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enDar mußte hler 1Ine sorgfältigezurückgeht, ın zunehmendem aße den subjektiven IBESS sıch beansprucht.
teılen iInnerer Krıitik entrücken, und auf (STüund eInes Auswahl getroffen werden, U1l das Buch nıcht bıs

Doch ldßt sich schonobjektiven überlieferungsgeschichtlichen T’athbestandes De- Verwirrung anschwellen ZU lassen.
antwortien ließe AUS der Lextausgabe der Schluß ziehen, daß diıese Auswahl

dıe rıchtıge 1ST TEINC erwartet INall ın dem BandeAchern (Grhgt Baden) Baumstark.
Urteil„Untersuchungen“, ohl auch mıt Kecht, das

über andere hlıer nıcht berücksichtigte Texte, dıie noch ın
Anrich, (zustav, fiagios Nikolaos Der 1kolaos in den verschıedenen Bibliotheken lıegen und dıie bel seliner

der griechischen ırche lexte un Untersuchungen, lıterarıschen RHeise siıcher auch eingesehen un geprüft
'Texte. Leıipz1g, Teubner, 1913 (AVI, 464 82 M 18 hatte Daß S1E ın dıe Varıanten der Textausgabe selber

nıcht einbezogen hatte, das begreift INa ohne weıiteres,Eın stattlichef‚ inhaltsreicher Band, der hohe Hoff-
NUNSCH ür (Untersuchungen) erweckt. Endlich hat selbst WENN Ssagt, habe dem Prinzip der Vollständig-

keıt gehuldigt. In bezug auf Anordnung der Texte hateiner geWagT, sıch auch An die Legende des N Nikolaos
7U machen, der längst dıe Sehnsucht der Legendenforscher sıch auf schwerwiegende (Gründe hın TÜr dıe chrono-

logische Reihenfolge entschieden ; tatsächlich wäre dıe
Wal , allerdings bısher LU iıne Sehnsucht, die W1E schiıen,
TYSLT HLG den betreffenden Dezemberband der Bollandısten Anordnung NA€ lıterarıschen Kormen : Vıten, Enkomıien,
befriedigt werden sollte. Schon deswegen, weıl CTr das kühne 1 haumata 1ne ZUu schwlierige SCWECSCH, eıl ben 1n clen

N .- Vıten überall zahlreiche IThaumata eingestreut sindWerk geWagt, verdıent Anrıch den aufriıchtigen ank derer,
Cıe sıch ernstlich mıt Legendenstudium beschäftigen denn Vor allem interessiert 15 die Gruppe, dıe ita Nicolat

ionitae (S insofern „dıese als das einz1g historischegerade auch un den h Nıkolaos wındet sıch Ja eın reicher
Legendenkranz, dessen einzelne Blätter und Blumen bıs- un Aalteste Stück der Sammlung anzusprechen Ist  “ und „zudem

als Lebensbeschreibung eınes on em Ihaumaturgen verschie-
lang noch recht ın Verborgenheıt keimten. denen Nıkolaos ine Sonderstellung beansprucht” £)

Der Herausgeber, der Straßburger T’heologieprofessor wurde nämlı:ch „ein oroßer eil der Lebensbeschreibung eines
anderen Iykischen Nıkolaos, Archimandrıiten des Klosters 102ARNCH: ist ın der Legendenforschung keın Neuling Den ext selbstmeh Bekannt ist Se1Nn uch Jas antıke Mysterienwesen be1 Myra, In seıne ıta eingearbeitet“‘ S VI)
g1ıbt ach eigentlichen Hss nd vervollständigt_ denselben

und sSe1IN Verhältnıs ZUI111 Christentum 1804); nıcht mnmınder durch Varıanten AN der ısher bekannten lateinıschen UÜbersetzung
auch seın Anteıl de  T  I8l Werke seINeESs Lehrers Luc1us, SOWI1E einer russischen und altslaviıschen Übertragung. Zugleich

wiırd dort, o notwendig iSt, ın den Noten auf dıe übrigenDie Anfänge des Heuigenkultes ın der christlichen Kırche
Textformen der späateren N-Vita verwıiesen. \DITS Eınschübe des(Tübingen 1904), dessen Herausgabe besorgte.

Wiıe siıch auft TUN! des nesIgeN Textmaterıals über 1m Gorpus berücksichtigten (Zö@€: Sinaiticus 525, SOWwI1e die spatere
Paraphrase des Cod Ambros. 02 Sup erscheinen bıllıg als

VO selber verstand, mußte On Anfang An sıch das Anhang.
Arbeitsfeld möglıchst enge abstecken, sowohl Einheit- Die Gruppe, Praxis de estratelatıs (> 6—9 neben

Gruppe „„als alteste und wichtigste, allen folgenden extenlıchkeıt, als auch (Gründlichkeit und möglichste V ollständig- vorausgesetzie krzählung über NS € Ä) wiırd In Rezensionen
keıt erreichen ZU können Z cMhesem /Zwecke mußte nach 9, bzw U, Hss gegeben, WOran siıch Anhänge schließen
sıch auf die eigentliche 1La un: dıe Miracula des mMıt dem Fragment der Praxıs beı Eustratios Konstantinopel
beschränken, un: P auch hıer wıeder autf dıe oriechıische nd der Erzählung ın em Enkomion des Georgios Chartophylax

(2 Hss) Darauf folgt, SONST völlig ohne Begleittradition, AlsÜberlieferung. Die lat Überlieferung mußte ausgeschaltet Gruppe {11 CS 07 —110) dıe AXSs Ae tributo iın sezen-
werden, d‚  ] dıese ihrerseıts en Werk für sıch erfordert, s1o0nen e Hss) Die Gruppe (D [11—139) bringt dıe
SO sehr S1E auch mıt der oriech. Überlieferung oft paralle! 1ta DEr Michaetem (nach Hss), welche (938| den späteren
läuft. Wıe häufig ıIn Behandlung VOL Legenden, traf AR00! meılsten benützt wurde und ısher auch als dıe eigentliche
‚n sıch auch dıesmal, da inmiıtten seiner Arbeıt einen Vaıata galt. Kıne gEWISSE Ergänzung stellen dıie folgenden

Gruppen dar, Gruppe 4A0 —450 Methodius ad Theodo-leidigen Konkurrenten entdeckte und War ın dem Krz- U (1 Hs) und Gruppe VI (S I5 I -—182) Encomium Metho
ischof LOou1ls Petiıt Athen; doch bald erklärte sıch chLeser (I2 Hs) An letztere reiht sıch inhaltlich A Gruppe V II hau-
ın sehr nobler Weise bereıt AA eıner Arbeıtsteilung, insofern mata frıa ARB! CS 153—9207 ; nach Hss der vorigen Gruppe
S sıch dıe lıturgischen Texte DAr etwalge W eıterverfolgung und neuen); Variationen des Wunders dAe Basilio adolescente

vorbehlilnelt. folgen In Anhängen, deren das under mı1ıt Georguberdem SEA C} al se1n aNZCS photogra- 1n Verbindung bringt ; der Anhang druckt lateinısche Um-
phisches Materı1al LUr Krstattung der gyehabten uSs- modelungen des geNaNNLEN W unders ab Natürlich durfte AQ A

der 5ynaxarıenvita (Gruppe RE 204 —2009) nıcht vorüber-lagen ab, wodurch A Materıjal merkliıch rg  Z wurde.
SO Wal ın der gylücklichen Lage, dıe wichtigsten gehen, dieselbe auch schon gedruckt vorlag, „„weıl S1IEe einer-

se1its die Praxıis de stratelatis wıe dıe ita DET Michaeltem VOIL-Lexte S Handschriften der verschıiedensten Biblio- AUSSECILZT, andererselts der N.-Legende einıge NEUC, isher unbe-
theken bezıtzen : Jerusalem, Sıinal, Athos, Moskau, KS- kannte Motive zufügt, die ın dıe folgenden Vıten eingearbeitet
kurlal, Grottaferrata, Rom, Mailand, Neapel, V enedig; Messına, wurden‘‘ S X1) Kın sechr anschauliches Bıld ber dıe KOompI1-

latıonsarbeit spaterer Legendendichter g1bt In Gruppe 210Parıs, OxfOrd; Berlıin, Le1pzıg, Straßburg, Basel, Wiıen, Was In den VO1-Viıele Texte hat N (Ort und Stelle selbst 2320 dıe ita compıLata (nach Hss)München. hergehenden Nummern schon enthalten 1st, wiırd deswegen hıer
eingesehen ; für dıe andern lernte dıe unschätzbaren nıcht mehr vollständig gegeben; doch verwelst Ä 1ın en Noten
Vorteıile der Schwarz- Weiß-Photographie kennen. He dıese A  uf die betreffenden früheren Kapıtel als iıhren Fundort, da

trotzdem auch dieses Stück och als eın abgeschlossenes (anzesVorteıile marschlıeren VOT uns ın oroßen ruppen erscheint. Auch dıe MM DEr Metaphrasten durfte ın diesemauf und 1efern für jede einzelne Gruppe cie nötigen Buche nıcht fehlen (Gruppe DE 234— 267); und ZW 188!| S:
Belege. Ks gewiß keine kleine Arbelt, aus dem u11l- wenıger, als einen kriıtiıschen ext (nach weiıteren Hss) un
geheuren Materıial das Beste und Wichtigste auszuwählen ; ZW Q ın doppelter Rezensionsgestalt bıeten konnte ; dıe Rezi: 1
denn schon 1n LLUTL oberflächlicher Blick 1n dıe nunmehr {ast steht ım Texte: dıe Rez 11 1st ın dıe Noten verwıiesen. Die

beıden letzteren Texte sınd insofern besonders interessant, alsvollständıg vorliegenden oriech. Hss-Kataloge der Bollan- SI ihnen die Einschmelzung der Vita Nicolaz Sionitae In die
dister_x zeıgt, daß 1kO120S dort einen oroßen Platz für Geschichte des Thaumaturgen beginnt” (S AL Die eıden tol
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genden Gruppen, dıe 1a akephala (Gruppe nach HS: äßıgzung D  ‘9 dann werden WIT wohl dıe autere h1-
S 268 —276) und der 108 rn SYNTOMO (Gruppe AB ach

Hs, 277 —286) beweilsen, wıe besonders die Metaphrastes- storısche Wahrheit über den großen W undertäter erfahren.
Stift Metten. Michael erV ıta umgeformt nd mıt eigenen Ergänzungen ausgebaut wurde.

Aus der mehr volkstümlichen Literatur schöpft Gruppe X
(4 Hss) Parallelfassungen undern der vorhergehenden
Vıta CS 2865 —2099) und Gruppe (1 Hs) dıie Vıta LyCcio- Höpfdl, Hildebrand, B‚ eiträge ur Geschichte
Alexandrina CS 5300 S31 I); ‚; dr1e ALl eiıne teilweıse Paraphrasıe der Sixto-Klementinischen Vulgata Nach gedruckten
W5 der Vata Nicolar Sionıtae einıge sonstige Erzählungen hängt  o un ungedruckten Quellen, |Bıblische Studien X V. 1—3|]
(S 17 Die , SaNZ singulären“‘ 112000001 Ntix0/.0400 (Gruppe Av Freiburg, Merder, 1915 (AVI, 339 8

RKezensionen nach J© Hss, 12—337) beschließen dıe Die umfangreıiche Studıe beabsichtigt „lediglich Bel-
eigentlichen Vıten- Lexte. Gruppe bringt och I9 einzein
überlieferte Wundererzählungen (1I0 Hss, 330 — 390) ZUIL Teil räge und Krgänzungen Z den erken V ercellones und
mıt deutschen Übersetzungen AUS dem Armenischen und Aı Kaulens Au ET Es sıind aber reiche Beıiträge un
slavıschen. Das Encomium Neophittı stellt dıe unıfassendste wertvolle Krgänzungen, L  - das yleich Ol vornehereın
Kekapıtulation sämtlıcher N.-Wunder dar mM1t nahezu Nummern, ZU betonen. DIie V ulgataforschung ist dadurch In gyuteswOoOorunter Z sıch befinden (Gruppe A V nach Hss,

391 — 418) wel weıtere Enkomien schließen die Sanımlung, Stück vorangebracht worden.
4S des Andreas CretensI1ıs (Gruppe VII nach Hss, 419 Das Kapıte!l erorter das Iridentinische Dekret
—9426) SOWwI1Ee A  Jenes des Proclus (Gruppe X VII nach Hss A4US über dıe Authentizıtät der Vulgata (S 1 —43). ıcht-

Das CrISTEeTE W ar m M.- unendlı:chS5SdeEC: 429 = 4A3 voll und un Heranziıehung weıtentlegener MVlaterialıen
verbreitet und existiert ın och zahllosen weıteren HSS das wırd dıe Stellungnahme der Konzilsväter gegenüber derletztere. besitzt ZW ATl en Vorrang des Alters, aber nach nıcht
den der Echtheit V ulgata als allf richtigen Krwägungen beruhend Clar-

Wer über dıe Geschichte des Leıbes des welıteres gestellt, MNal einen zuverlässiıgen lateinıschen
wissen will, ındet In der Erzählung der Iranslation desselben Die
nach Barı-Italien den bısher mehrfach edierten lateinıschen ber-

Lext tfür dıe amtlıche benutzung schaffen wollte.
Auseinandersetzung bDer dıe alsche Auslegung des Konzıls-SEIZUNSECN das oriechische Original ın Gruppe DL (nach Hss, dekretes WE CS e1in solches wirklıch ıst erwelıst434 — 449) Schließlich hat Ä noch sehr gul daran DYCIan,

sämtlıche Berichte ber AUS en einzelnen kirchlichen SCRT1IE dıe spanıschen Übertreibungen als solche und kommentiertstellern In Gruppe als Testimonia zusammenzustellen SS
Nummern, 450—464)

dıe Kongregationsentscheidung VO L7 Jan 15706 In
sachgemäßer W eise. Wıe unter Paul E bıs Paul

Also eiIn res1gES Materıal, das aber vortreiflich DE-
/u

mıt der Vulgatarevision stand, erzählt der Verf. 1m d Kap
wältigt und äaußerst übersichtlich dargestellt wurde. (S 43 —060 Ausgehend Ol den Äußerungen der
dieser Übersichtlichkeit Lragt nıiıcht bloß dıe sehr pa Konzilsteilnehmer über dıe Art und Weise, W1IEe S1Ee sıch
Lältıge und saubere typographische Ausstattung Del, sondern dıe Herstellung eInes gerein1gten Lextes ungefähr dachten,
auch die Wahl der Siglen, dıe naturgemäß 1n jeder Gruppe berichtet der Verf ber Sırlets ununterbrochene bıblısche
ine eigene se1n mußte, und VOL allem dıe SONS S ArTbeıfen, dıe Verhandlungen des Konzıls über den oTIE-
verworfene Kapıteleinteilung und dıe bısher wen1g übliıchen chischen Biıbeltext, über die Hentensche Bıbel, und stellt

Kande Außerdem erweıst siıch dıeSchlagwörter schließlich fest, laß Paul ım 559 starb und „CHe
kurze Inhaltsangabe der \Wundererzählungen Al der Spıtze V erbesserung der Vulgata eın unausgeführtes FTOJeKL:
der einzelnen Nummern geradezu als vorbildlıch Auch 1e 1US (1559—15065 nahm, W1e Cdas Kap
dıe Unterscheidung VO Pyaxis „ Wunder 1mMm Leben) (S 00——77 ZEIBT, dıe Revisıon der Vulgata energisch
und Thauma W under nach dem JLode kann der ın dıe Hand, ındem ET zunächst 1561 den Paulus
Übersichtlichkeit LLUT förderlich se1InN. Was dıe E,.dıtions- NManutius nach RKom ZOY&, damıt 1ne leistungsfähige Druckerei
technik selbst betrifft, ist S1IEe nach den modernsten für den Bıbeldruck vorhanden Sel1. Der aps ; S6TZtE
Prinzıplen angefertigt und steht ohl mustergültıe da ine eigene Kommıssıon oder Kongregation ür dıe men-
Strenge Kritik und doch wıeder WEeISES Maßhalten. Auch datıon und Herausgabe kritischer er ein“‘, wobel
ın der Auswahl der Texte Hat wohl AULZ recht, sıch allem 180881 dıe Kevısıon der Vulgata handelte,
S71 SICH“ nıcht bloß mi1t den orıgınellen Fassungen egnügt dıe Sıirlet und (sabriel Faerno zugewlesen wurde ; letzterer
hat Voll und e} muß hler se1ın Satz unterschrieben starb aber schon Ende des Jahres. Der Briefwechsel
werden : „Anrecht auf Berücksichtigung haben vielmehr zwıschen Amulio und Dderipando ox1Dt Aufschluß über den
dıe verschıedenen Phasen ın der ıldung der Nara als langsamen Fortgang der Arbeiten. Wenngleich MVilanutius
(GGanzes betrachtet, W1e dıe verschıiedenen Phasen der dıie Vulgata nıcht drucken konnte, 10)  A seıne Druckereı
Kntwicklung der einzelnen Legenden, W1E endlich dıe doch voll beschäftigt. Aber Mißhelligkeiten aller Art
verschılıedenen Rezensionen eiınes einzelnen Lextes. Handelt und körperliche Leiden bewogen hn 1570 Rom den
CS sıch doch eben darum, den haglographischen Prozeß Kücken FE kehren. „Unter 1US 15060 152 reien
In der Totalıtät einer Entwicklung ZU erfassen. Und dıe Arbeıten für den ( atechismus Romanus SOWIE
gerade Clıe NT axfe lassen insofern einen lehrreichen tür dıe KReform des Breviers 15068) un Missale O)Blıck ın dıe W erkstatt des Hagiographen Lun, An S1Ee sehr 1n den V ordergrund, doch wurde auch dıe Revisıon der
YENAU 7i verfolgen erlauben, W1IEe die Vıtenschreiber nach Vulgata nıcht D aufgegeben ; S1e wurde 11n GegenteilVorlagen arbeıten und W1€e S1e ihre orlagen benutzen, wen1igstens zeıtweilig mıt oroßem Eıfer betrieben.“ Dıie
erweıtern und ineinanderschieben“‘ (S VID) Seele dıeser Arbeiten War araına Sıirlet. Auswiärts

Unsere 108 Krwartung richtet sıch un auf Bd IL, INa tätıg tür C1Le römıschen Arbeıten, In Florenz,
der hoffentlich. nıcht in zu tferner eıt dıe Untersuchung Monte Cassıno USW. (sutachten wurden eingefordert und
Fn den Texten 1bt. Wohl eine nNnoch schwlerigere, WECNN dıe ZU befolgenden kritischen Grundsätze , festgelegt, Je-
auch interessantere Arbeıit als dıe Herstellung des Kun- doch War die Zusammensetzung der Kommission S0
damentes, auf dem sıch dıe egende des h aufbaut. ungleichartıg, daß dıe entgegengesetztestien endenzen

des H yperkonservativismus un des Radıikalismus sıchWenn sıch darın wıeder Strengste Kritik mıt welser
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Dieses Vis1ion enthält : STiXtUS, Columna, Rocca, Eiditio (Tementinda 1592,derart kompensıerten, daß INa  - nıcht vorankam.
Annotationes f2  Leti Dıie Korrekturen des P Toletus A Bıbellehrreiche Kap über dıe Arbeıten unter 1US
VO 1593 werden ın der dritten T abelle verglichen nıt der(S 77—101 erweıst klar, daß 300508 Wl tüchtıg gearbeıtet Adıtıo (ementina 1595, Inuene Brugensts MANLE Correctiones,

hatte, aber AUS den verschıedensten (Gründen e1in praktısch Eiditio Clementina 1598 Vıertens endlıch tolgt dıe [IStS der
verwendbares Krgebnis nıcht hatte zeitigen können. Die VO  D Lucas BrugensI1s und Colvenerius gesammelten anscheinenden
Geschichte der Schicksale der Antwerpener Polyglotte Errata 1n der Bıbel 1595 nıt den Bemerkungen des 11°0-

NIuUS. Der Anhang bringt eine Anzahl Ol Dokumenten 11}(üllt den ersten Teıl des Kap (S 102—127): DIie chronologischer Reihenfolge, dann folgt s Verzeichnis der
Die StuclhenArbeıten für dıe Vulgata unter (Gregor SENE Schriftstellen und das Namen- nd Sachregister macht en Be

der LÖöwener T’heologen un ihre vorsichtige vorherige schlu(ß des schönen Buches. Die T abellen sınd eine sehr 1
volle Beigabe, dıe für dıe exegetischen PraASEen; wI1ıe S1Ee In jenenVerständigung mıt KRom, das Eıntreten des (lodex A mıatınus Tagen behandelt wurden, von hoher Wiıchtigkeıit sınd. S1e sındıIn den (Gesichtskreis des kardınals Sırlet un cdıie kKkenn- das Ergebnis einer mühevollen Vergleichung nd ermöglıchenzeichnung seıner erstaunlıch ausgedehnten kritischen Bıbel- eınen schnellen Überblick

arbeiten reihen sıch all, u  - dann auf dıe OI1l M1r V1 - Nlan kann den Verfasser recht Herzen ZU dıeser
Öffentlichte Denkschrift des (0vannı Carga einzugehen. stattlıchen und ergebnisreichen Arbeıt beglückwünschen,
en Schluß des Kapıtels machen Nachrichten über e dıe einer wohlwollenden Aufnahme allerseıts sıcher se1ın
Gründung der [ yPoZraßhia Medicea Lingzuarum Orientalium kann
und dıe rTDeıten für dıie Sixtinische Ausgabe der Septua- Die geschichtlichen Vorgänge Aaus den Jahren 1555
ginta. Die Heranziehung eines r(;ichen Materals V1 - FA sınd VOILN Verf. ausführlıch behandelt worden.
leiht diıeser etzten Skızze 3881 besonderes Interesse. Die Würdigung derselben o1bt mMI1r weıtgehenden Vor-

Kndlıch, unter Sixtus kamen dıe vierzig]Jährigen behalten V eranlassung. Die Herren Kxegeten UuSs
Arbeıten, WCI1L auch nıcht ohne große Schwierigkeiten sıch wohl oder übel mıt der absolut feststehenden ABa
innerer und äußerer Art Abschluß. Die unter dem sache abfinden, daß dıe Bıbelbulle Sixtus’ 2ıle promul-Vorsıitze des Kardinals Carafa arbeıtende Kommıssıon o1ert IST, nıcht alıqu o InOdo das 1st eın Juristischerhatte CchLe Revisıon der Bıbel fertiggestellt, doch fand das nsınn veröffentlicht worden e1in. kann. Ich unftier-
Krgebnis nıcht dıe Bıillızung des Papstes. SO radıkal werfe mich ın rein bıblischen Fragen selbstverständlıch

Er nahm selbstglaubte SE nıcht vorgehen dürtfen. dem Urteile der Fachleute, verlange aber andererseıts,
dıe Arbeıten In dıe and un konnte 1mM LS5GO dıe daß dıe Kxegeten dem Uıplomatıker, der seıt Jahren
NECUEC Vulgata ın dreı prächtigen Bänden gedruckt ()I=- sıch mıt cd1esen Fragen Tag für Tag beschäftigt, (3lauben
legen. Das rein Geschichtliche diıeses wıichtigen Vorganges schenken, mıiıt absoluter Siıche: heıt Sagl : Die
ist ın den etzten Jahren eifrig untersucht worden. Der Bıbelbulle Sixtus’ ist 111 aller kanzleimäßigen Oorm
Verf hat, über cLe bısherigen Studıen weıt hinausgehend, veröffentlicht worden. Wer 1n Zukunit daran noch zweıleln
In seınem Kap. (S :1:28— 1 568) sehr wertvolle rein wollte, der würde vielleicht 1n den Verdacht kommen
exegetische Beıträge vorgelegt, für dıe außerordentlich müssen, daß nıcht rein sachlıche Beweggründe ıhn 1ın
dankbar se1ın muß. Die At; WIE die Kommission gearbeıtet seınen Forschungen leiten.
hat, dıe Handschriften, dıe ıhr VABRR Verfügung standen, Es 1st mır VO verschıedenen Seıten vorgenhalten zorden,und alle Einzelheiten erfahren ıne lıchtvolle Behandlung da(ß falsch sen behaupten, Bellarmin habe sıch nıt einer
un wıird mıiıt sıcherem V erständnıiıs das Urteil ab- gewissen Leidenschaftlichkeit 1n den Kampf SCHCN die Vulgata
egeben, daß ihre Revisıon „als 1N€e vorzüglıche Arbeıt Sixtina hıneinbegeben. Als ich das nıederschrieb, dachte ıch

mır, da eın jJeder das aUus Bellarmins Außerungen leicht 11-bezeichnet werden“‘ muß. „Namentlıch 1m wurde nehmen Öönne. Der erf. dieses Buches Sagl 210 % „Vondurch das Zurückgehen auf alte gute Handschriften 1Ine€e Leidenschaftlichkeit haben WITr nıchts ıIn en Dokumenten DE-
größere Konformität mıt dem griechischen Uriginaltext funden.“ Um L1Ur eın Beispiel für meılne These anzuführen,
erzielt. verweıse iıch auf folgenden Satz Bellarmins, der zwel SelitenEs kann deshaib 1Ur bedauert werden, daß das vorher (208 abgedruckt ist RT Santita vOoOSEr a ANCOVF ilverdienstvolle Werk nıcht dıe Zustimmung des Papstes
fand.“ peEricolo nel quate HESSE SC SEPSSQO el uttna In echiesa la sSanta

MEMOTLA dr Sisto '[f ın voler COTFEQGETE [a Biblia Secondo al
ID ist us dem lıterarıschen Streite der etzten Jahre PrOPFLO DU  7 ed 10 certo SO, SC m COYrSO mML nertiolomaggiore.“ Man oreift sıch An den Kopf, WwWenn [119 diesebekannt, WAaTrTUul dıe V ulgataausgabe Sixtus’ gyleiıch nach maßlßlose Übertreibung hest ! Maı HeEricolo maqgiore } Wennseinem ode zurückgehalten und dann späater eingezogen etwas Anmaßliendes nıcht nıedergeschrieben worden ISt,wurde. Die erneute und endgültige Revision unter den Papst Klemens 158 11} der denkbar stärksten Weise gefügig Zu

Nachfolgern Sixtus’ (Kap / > 55 50) zeitigte sollte.
machen, dann wüßte iıch nıcht, wI1e eIwAS anfangen

1mM 1502 die Clementina, wıe bekannt iıst. Die CHNAUEI' Man überlege sıch doch einmal 1n aller Ruhe, W as dieser
Satz besagen will, und dann TYSI mache 1Aan Büle Vorwürfe,Untersuchung der (resichtspunkte, nach denen dıe Clemen- daß ich einen miılden Ausdruck gebraucht habe Jedertinısche Kommission gearbeitet hat, ührte ZU einzelnen einigermaßen versierte Kirchenhistoriker, der die polıtische und

ecuen Heststellungen Bedeutsamkeit. Dıie Kontro- relig1öse Lage der damaligen eıt kennt, wiıird nır beli-
VOTISS über dıe LPraefatio ZUT Clementinmischen Vulgata pflichten mussen, ich dıesen Bellarmin wohlüberlegtenSatz kennzeichne, WwI1ıe ıch S Cian habe Dall Jemandautet der T'ıtel des Kap (S 150—221) und der
letzte Abschnitt behandelt

einem Papste dessen Vorgänger Zu reden sıch überhauptDie erste Verbreitung der geITautl, 1st schon 1m höchsten (Grade verwunderlich.
Clementinischen Vulgata, zeıtgenÖssische Urteile, der Der erf. Sagı S 209, da(} WITr ,, VOTI) einem Beschlusse des

Paptes (Dixtus’ V) ın bezug auf dıe (Einziehung der) Bıbel*®Libellus de OMANGA Bibliorum correchone (S 21—237) keine Sılbe eıfahren. „Aber Z dieser unverkennbaren Schwierig-Daran schließen sıch u bersichtstabellen, für die nıcht eıt wırd Han lange An der Möglichkeit eiINESs derartigendankbar SCHNUS se1ın kann Die J abelle behandelt dıe Entschlusses VO seıten Sixtus’ festhalten können, als nıcht
ixtinische Kevısıon und hat acht Spalten : Kditio 15855, Sirleti das Gegenteil unwiderleglich bewıesen Ist  6 amıt werden dıe
annotatıones, Vorrectores Fini  ’7 Sirtus, Textus biblieus S 1 9

(odices (odices
einfachsten Gesetze der hıstorıischen Methodik glatt auf den

ÄAnmnotatıon Cassinenstium, MANUSCTLPEL f Kopf gestellt. Wem liegt die Beweislast ob ” och ohl dem,MmAanuUuSCTTPTL Die zweıte Tabelle der Clementinischen Re- der CEIWwAa. behauptet.
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dann S1Ee aber doch wıeder als18 he1i(t VO der Praefatio ulgatae Clementinae,
Bellarmin selbst

Krkenntnis anerkenne,
da( der „Entwurf on Bellarmın stamımt““. „bloße‘ Idee bezeıichne. I)ann verschwınden alle Wiıder-
Sagl 1n seiner Lebensskizze VOI der Praefatio: „GJUAM ıdem
comPOoSuLt“, Das 1st denn doch erheblıch mehr, ıll sprüche, dann schließen sıch alle Lücken, WE mıt der
mIır scheinen. Die auch VOLl anderen In aller Harmlosigkeit Idee ın der Philosophie Kants wirklıch Ernst emacht
vorgeNoMMEN Verwechslung VO Cursorenregister nd Brief- wırd Sie ıst zugleich der Inbegriff aller Realıtät und
register, VOIN Registrierung im kanzleıtechnıschen Sinne und Eın- der KEıinheit der Apperzeption. Damıiıt ıst eiınmal der

In eın manuale kehrt auch beı em ert wıeder un
zeigt, daß ıhm Jjeder FEinblick ın dıe diplomatischen Vorgänge Gegensatz zwıschen ubjekt un Objekt prinzıplell über-
fehlt. Wenn der aber fehlt, dann sollte 88208 nıcht In den e1In- wunden, da das Dıng An sıch Kants LLUTL der konsequente
schlägigen Fragen ın maßgebender W eise Stellung nehmen wollen. Ausdruck Tür das Unbedingte, das 1bsolute Ich ist weıter

Ich mu(\ alle Behaup-195 erOrtert dıe nublicatio de Bulle dıe Möglichkeit des Bewußtseins das absolute Selbst-
LUuNgECN, dıe dort stehen, limine abweıisen, weıl s1e völlig VT - bewußtsern VOTAUS, da jedes empirische Bewußtseimn einentehlt s1ınd. ber dıe Herausgabe der Sonderdrucke VO N1L-
ıchen Aktenstücken 1im 16 Jahrh, 1st der erf. ungenügend überempirischen Einheıitsfaktor ın sıch rag [Dieses aD-
informiert, wıe NIr scheint, als da nıt einiıger Autorität solute Ich ist aber WIE Prinzip der Erkenntnistheorie, S()
andere widerlegen könnte. Wenn Höpfel 716 geSsagl hätte : auch Prinzıp der Metaphysıik. So ann 1mM Gottesgedanken„ES esteht eıne SahNz entfernte Mögliıchkeıit, da der des subjektiven 1dealısmus, dem Kants Krıtik hın-inkrıimınıerte Satz der Praefatio In seiıner gegenwärtigen Fassung

: nıcht ausschließlich VO Bellarmin herrührt‘“‘, könnte ıch miıich „intendiert‘‘, dıe gesuchte Ennheit gefunden und der
damıt einverstanden erklären. Da aber Sagl: M IT dürfen Boden für eine krıtısche Kelig1onsphilosophie ZEWONNCH
5Bar Grund annehmen‘“‘ und außer gänzlıch unbewılıesenen werden.
Hypothesen keinerlel1 oreif bare Unterstützung hierfür beibringt, Wenn aber nıcht doch noch weniıgstens zwıschenlehne iıch diese Fassung m iıt allem Nachdruck ab Sagt doch
Bellarmın selbst : com pOoSutt, ohne auch dıe allergeringste der theoretischen un praktıschen Vernunft In ungelöster
kEinschränkung Zu machen. Durch alle Schriften und Aufsätze, Dualısmus bestehen bleiben soll, muß dıe praktische
dıe sıch gegen eıne Anzahl meıner Feststellungen ber die Vul- V ernunft .USs demselben Kinheitsgrunde wıe dıe theore-
gata Sixtina richten, ziıeht sıch wıe eın Faden das Bestre-
ben, alle, dıe S1xtus und seine Bibel aufgetreten sınd, uf tische deduzıiert werden, 1ne Ableıtung. che aber KCant

selbst wıeder nıcht Aa vollzogen hat 116 hıeralle mögliıche Weise ın Schutz nehmen un: S1E entschul-
digen ; andererse1lts geht mehr der wenıger scharf nıt findet 1m absoluten Ich WI1IE In einem Brennpunkte alles

. 5Ixtus, selner Bibel und allen denen InNs Gericht, dıe sıch be- Auseinanderstrebende seine Einheit. K ants Miteinander-
streben, auch S1xtus gerecht Z werden. Das MNMAaS hıe und da,
wıe el Höpfl, unbewußlßt geschehen se1in, 1st ber doch für dıie und Zugleichgelten VO Notwenciigkeit und KFreıheıit Öst
Unsicherheit des Bodens, auf en dıe vorgetragenen Hypothesen sıch Jeizt; da dıe Welt eine Erscheinung (jottes ist und
über dıe Vulgata Sixtina aufgebaut werden, bezeichnend. der intellıg1ble Charakter des Menschen 1n Anteıl AaAl

Ich mu Schluß machen, 111 nıcht Z weıtläufig ZU demselben absoluten Ich 1ST Die Freiheıt besteht 1n
werden.. Die zahlreichen sonstigen, rein geschichtlichen dem Sıchselbstsetzen des ‘ absoluten Ich un durch On
Auseinandersetzungen mıiıt Öpfl, 1S1US und anderen nahme al dem Leben dieses Absoluten ist der ensch
werde ch spater machen. Hıer wollte iıch LU einıge wahrhaft trel. Damiıt ist denn auch dıe Unstimmigkeıt
Punkte berühren, U1l nıcht den Scheıin autkommen ZU Kants weggeschafft, daß der kategorische Imperatıv des
lassen, als ob meılıne herzliche un uneingeschränkte An- intelhgiblen Ich en ısolıertes Ding sıch als
erkennung der (‚üte des bıblıschen Teıles Leses Ruches abstrakte Größe beziehungslos in dıe Welt ragte.
sıch auch auf Clıe Diplomatıca erstrecke. Wer cdıe ündung des konsequenten Kantianısmus

Rom Paul Marıa BAUMmM ear ten. 1m reinen Idealiısmus sıeht, wırd KRıtters geistreiche HTE
18l I1 Kants egrüßen. Kant selbst würde sıch freıi-

lıch ablehnend verhalten, da 6r auch Fichte, mıt dessenRitter, Dr. Kar]l Bernhard, ber den Ursprung einer krı Gedanken sıch Ja berührt, nıcht als echten Interpretentischen Reliıgionsphilosophie in Kants ‚Kriıtik der
reinen Vernunft‘ Gütersloh, Bertelsmann, [O13 (SO und en se1iner Phiılosophie anerkennen wollte.
OT, 8°) Paderborn. KopPp.

Die Krıitik der reinen Vernunft ist trotz hundert-
Jähriger intensıvster Arbeıt bıs auf den heutigen Jag ıIn esch, GÄf:: 1 Compendium theologiae doématicae.manchen Punkten eın Labyrınth geblieben. ach den T1omus LI1 De Verbo incarnato.verschiedensten Kichtungen führen dıe verschlungensten De beata virgıne Marıa 65

de cultu Sanctorum. De gratla. De virtutibus theologicıis.Pfade, S daß Nal ın der egel sıch mıt der Konsta- 1Tomus De sacramentiIs, Friburg] Brisgoviae, Herder,;
tierung VON Gegensätzen begnügt. Eıne besonders tıefe 1913/4 303 ; VIIL, 298 S SE 8 ()) Je 4,50.
< luft scheint sıch zwıischen Kants Erkenntnistheorie und Zu den 1n T’heal. KRevue 1915;, AÄ7O% angezeigten
seiner ethischen Metaphysik aufzutun. Neswegen bietet 7Z7WEI1 ersten Bänden der 9 kürzeren, Nogmatik CHhrTr
uns Ritter seıne Führerdienste An Er geh on der Peschs sınd rasch Zzwel weıtere Bände hinzugekommen.
Tatsache AUS, daß Kant selbst den. Wiıllen /AERn Systema- Hıermit ist das Werl abgeschlossen. Der Bändezahl
tischen Gestaltung deutlich ausgesprochen hat, daß des- nach betrachtet ıst 6S EeLiwAas mehr als cdıe Hälfte, der
gCNn vielleicht einem bloßen Nebeneinander sıch Seitenzahl nach betrachtet mnehr als zweıl Drittel kürzer

ıls1Ine iımmanente Notwendigkeit nachweisen lassen muß. das oroße Dogmatikwerk Peschs, dıe Praelectiones
RS Arıadnefaden iıst der richtige Gedanke, daß dıe Idee dogzmaltıcae, Nur 1ın langJähriger Lehrer, der seiınen
Gottes der Gipfelpunkt eiINes jeden Krkenntnissystems ıst Lehrstoff beherrscht, VEIINAS In oroßes Werk geschickt
und daß daher ın cieser Idee sich auch dıie Einheit und und kurz Zusam menzufassen. Es ist keıin Zwelifel, daß
Vollendung einer Philosophie aufzeigen lassen muß, das Kompendium Peschs als Unterrichtsbuch weıte
S1e nıcht ın unauflöslichen Gegensätzen auseinanderklaffen und andauernde Verbreitung finden wırd. In seiner Art
soll Kr hält C ür eine unglückliche Verschleierung, hat &A diese Verbreitung auch. vollauf verdient.
WEeNnNn Kant einmal dıe Idee klar als den Grund aller Der Band entspricht den Bänden (ganz),
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(I'rakta I} und (Trakt. 2) der Praelecktiones. Er be- gelangen. Wıe auf dem (Gebilete der Philosophıe
handelt demgemäß, WIE schon der Lıtel erkennen 1äßt, überhaupt un: spezle ın der Erkenntnislehre das Wort
dıe Christologie, Doteri0ologıe, Mariologie, Hagılologıie, che ‚; ANarchie“, das Paulsen hat, sıch bewahrheitet,
Lehre der aktuellen und habıtuellen Gnade, VOITL oalt dasselbe (zebilet der Ethık, der natürlıchen
übernatürlichen Verdienst und VON den dreı theologischen Sıttenlehre noch ın erhöhtem aße. In beredten orten
Tugenden. Der Band ıst der Sakramentenlehre schildert dıes Jodl, der Wiıener Professor, heute eiıner der
wıdmet, cLe In den Praelechthiones uf dıe Bände ® und ersten bannerträger eiıner rein welitlichen Ora „Nirgendwo
verteilt ist. Was 7ASBE allzgemeinen beurtellung der beıden hat dıe Zerstörung der alten Glaubensvorstellungen, Al

ersten Bände des Kompendiums gesagt wurde, gilt auch weilche INall rüher dıe sıttlıchen Ideale alleın anknüpfen
VON chesen ZzWwel letzten, weshalb auf cie oben genannte A} können gemeınnt hat, mıiıt dem Aufbau und der NEeYs
Anzeıge verwıesen wiıird. breitung einer humanen Ethik gleichen Schriutt

Aus Band sejen folgende Einzelheiten, teils ZUT Beach- gehalten, Die alten (Götter wanderten duS, und auf dem
LuUunNng teils Z Verbesserung, hervorgehoben: 47 Sagl ber verlassenen Herde wurde keın FKeuer angezündet,dıe, seinem Ordensbruder Lebreton vertreiene, höchstens dıe ınstet flatternde Flamme des (jenussesEehre.; da Jesus als Mensch manches nıcht gewußt AA ”
est quidem Hrobabilis sententia, atltamen HETUE talis, mereatur und des Zweılels. Aber ohne e1iNn solches FKeuer stetiger,
CENS  }A theologicam“, Für dieses gemäßigte Urteil werden

Um schärfer 1st wohlbegründeter Überzeugungen, ohne dıe Hıngabe des
Exegeten und Dogmatiker dankbar se1in. Enunzelnen AaAl eın Höheres zann dıe Menschheıt nıcht
Peschs Urteil ber die „Adoctrina modernıiıstarum de (Ohristo etiam
errante“ (S 48) S1e se1l durch das Dekret Lamentabilı (prop. SCdEINEN.“ Und Ludwig Stein, Professor In Bern, gesteht
RE In einer Weise verworfen, dafß 23088 unter Strafe ın seinem instruktıven Werke An der Wende des Jahr-
der Exkommunikation nıcht verteidigen dürfe Weitherzig 1st hunderts 1 90O: ADAs Sittengesetz als das Grundgesetz
aber wieder seıne Stellungnahme Gnadenstreıit (S 182) der sıttlıchen Knergie der Parallelbegriff des Natur-Die Auswahl der Literatur, in der auch ZU5M1 eıl veraltete pDf-
lagen OCNANDEX werden, ist nıcht imme!r S  :  Z olücklıch : In der eize VOT der Krhaltung der Knergie ıst noch nıcht
Mariologie vermı1(t an dıe Werke Bartmann und Neubert ; gefunden. Der Robert Mayer der Moral soll noch TISt
das Buch erriıen könnte dafür gestrichen werden. gyeboren werden.‘“‘

Aus-Band sSE1 folgendes notlert : tto VO Bamberg darf Das ist der traurıge /ustand der ethıschen Wissen-
nıcht als Zeugc für dıe S1ıeben h] der Sakramente angerufen
werden, wIıe C: i1ımmer 1IGCG geschlieht (vgl. A DA  I heol Revue schaft In jenen Kreıisen, welche sıch VO  —_ der christliıchen
1909, 615). UÜberdies ware SEINE Lebensbeschreibung auch nıcht Sıttenlehre abgewendet haben, cdıe 0O eiıner relig1ösen
das teste Zeugnis für dıe Siebenzahl (vgl. dıe zahlreichen Begründung der Eithik nıchts w1issen wollen.
Artıkel Gillmanns). P trıtt P für dıe unmittelbare uch In chrıstliıchen reısen hat INa sıch demkinsetzung aller Sakramente durch Jesus Christus sSoOw1e für dıe Studium der Ethık 1ın UNSeTET Zeıt mehr W1E früher /Einsetzung auch des ußeren Zeichens aller Sakramente, und

ZW aAr IN SpPeECLE, durch Christus eın und ehnt dıe Doktrın Pourrats gewandt, 88  - den Bedürfnissen der Gegenwart enigegen-
ab IDDoch gıbt CI ZU: dal eine dogmatische Definition dieser zukommen und den Gegnern dıes SO wichtige Gebiet der
Doktrin Pourrats nıcht ım S  S  O stehe (S 30) S [13 oben 1st praktıschen Phiılosophie nıcht Sanz Z überlassen. Man„Salavılfe“, ferner Höller, Die Epiklesis der oriech. Ottiental.
Liturgien“‘ lesen. 5 wıird die Meßopfertheorie hat teıls Inı Anschluß Al dıe philosophischen Chrhücher
Renz abgelehnt ; eine Nennung der 1 heorie DPells vermi(t BED RE auch Che Eithik als Schlußstein der ZAaNZEI Philosophie
In der Lehre der Notwendigkeit der Eucharıistie 1st dıe behandelt ich welse hın auf den ( UFrSUS Lacensıs
Kontroverse Springer Schmuitt nıcht erwähnt. Auch der Jesulten, auf Gutberlet, Stöckl, kKeinstadler, Lehmen,
al andern Stellen diıeses HBandes sucht bald dıese HELE
Literatur bald Jjene Q - Frage vergebens ; gerade ıIn der Sakra- Willems ıl eb teıls In eigenen erken dargestellt

Nan denke Al dıe ethischen Schriften VON Cathreıin,mentenlehre 15t ın en letzten Jahren dogmengeschichtlıch regEer
gearbeıtet worden. Indes waäare begreiflich, I) blo(ß Schneider, Mausbach, Gutberlet, Werner, Hr Stein,
der Kürze halber übergangen 1ätte. Costa-Rossetti ıl Al In dıesen Kahmen fügen sıch

N ılhelm Koch.Tübingen. auch cıe beiden vorliegenden Moralwerke eın
Das TsSte VON dem Dominikaner ehu,

Professor der Eithiık al dem internationalen PäpstlichenLehu, Leonard, des Freres Precheurs, Phılosophia
moralıs et socilalis. Praelectiones habitae ın Pontificıio Colleg Zu KRom, ist 1ın selbständiges Buch, welches dıe
internationalı Gollegio Angelıco de Urbe Tomus prior : Eithik In wel Bänden behandelt. Von dıesen hegt der
Ethıca Generalıis. Paris, Viıictor Lecoffre, Gabalda, erste VOT, ın welchem die allgemeıne Sıttenlehre dargestellt
1914 328 8*) Fr. wırd Die Kintellung des Stoffes weıcht VO ler allgemeın

Ireneo di Giovannı Ev B Praelectio üblıchen der Lehrbücher nıcht aD Zuerst wırd der Natur
Nnes Philosophiae Moralıis alumnis instituendis. Roma, der Sauche yemäß das 1e| des Menschen behandelt,Desclee N S I9I5 (428 8°) 50 nämlıich dıe Krlangung seıner Glückseligkeit ın der KEr-

Die Kthık ist h eutfe 1n Lieblingsgebiet philoso- kenntnis un Luebe Gottes. Daran schlıeßt sıch lolge-
daßphischer Forschung. Man fühlt, chLe sıttlıchen rıchtie che Darstellung der menschlıchen Tätigkeıiten, durch

Probleme doch schließlich VOIN allen dıe wichtigsten sınd, welche dies 1e] erreicht wırd, iınsbesondere also der
sowochl AT Kegelung des eıgenen Lebens WI1e /ABÜG (3TüuNd- Ireıen Wiıllenstätigkeit. Die Sittlichkeit derselben besteht
lage des sozlalen Lebens Diese ethıschen Untersuchungen ın ıhrer transzendentalen Beziehung ZULDC sıttlıchen Norm,
sınd ür jene phiılosophischen Kıchtungen unentbehr- und diese ist nach dem h I1’homas dıe menschliche
lıchsten, welche das Dasein eines persönlıchen (Gottes Vernunft Z recta yatio), welche den Wiıllensakt nach Ziel
leugnen oder cdasselbe wenigstens für unbeweısbar halten. Objekt und - Umständen richtig leıtet. Der Kntscheidung
Damıt zerstören S1E den Ausgangs- wIe den /relpunkt des freiıen ıllens olg dıe Zurechnungsfähigkeit, also
jeder rationellen Ethik keın Wunder, daß INall bel der Sünde, Verdienst oder Mıßverdienst. Daran schließt sıch
Suche nach eiıner NECHEEN Grundlage cdıe verschiıedensten Cie Abhandlung über dıe unwillkürlichen kKegungen des
Wege eingeschlagen hat, ohne doch zu einem esten Ziele Strebevermögens, dıe Gefühle und ıhre ethische Bedeutung,
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ferner dıe Tugendlehre. Im Kap wırd das Natur- des geschätzten phılosophischen ehrbuches, welches der
geSELZ und sSEeINE Sanktıon SOWI1E dessen Herold 1n UNs, verstorbene Passıonist (;ermanus OIn Stanıslaus
das (GJewlssen, und Im Kap ZUTN Schluß der begut1if (Tır dıe Studierenden se1Nes ()rdens herausgab
VO ec un Pflicht entwiıckelt. Das vorliegende uch enthält sowohl dıe allgemeıne, W1Ee

Aus der Kurzen Analyse erg1bt sıch, daß dıese Ktkık dıe spezıelle Eithık Die allzemeıne behandelt, äahnlıch
logısch aufgebaut un konsequent durchgeführt 1st. Das W1e dıe VOIN Lehu, zunächst das 1e| des Menschen,
ist 1n wesentlicher V orzug des erkes. Kın zweıter ist dann dıe moralıschen Akte, durch welche WIT dasselbe
der D ıch möchte fast SdBCH, einseltige Anschluß mA erreich Es folgen dıe Kapıtel über (Gewissen, Gesetz,
dıe Lehre des h T ’homas. Das trıtt schon hervor bel Lohn und Strafe. Die spezıelle Ethık wırd naturgemäß
der subjektiven Zweckbestimmung des Menschen, welche ın dıie indıvıduelle, dıe sozlale INn Kamlılıe und Staat und
11 der Glückseligkeit, ormell 111 der vollkommenen dıe relig1öse eingeteıilt. 1.) Irenäus findet dıe Norm der Sıitt-
KErkenntnis (jottes hbesteht. Andere Ethiker stellen den lhıchkeıt In dem uf (Grund vernünftiger Überlegung dem
objektiven Z,weck, dıe Ehre (Gottes, ın den Vordergrund Menschen entsprechenden UObjekt (moralıtas est velatıo
und finden ıhn formell 1n der L1eD5e (iottes Skotus transcendentalıis ACIuSs humanı ad obiectium hominı CONDE-
der 1n der Erkenntnis und 1102 (‚ottes (Albertus, NLENS IUXLIa HON WMWMAM rectae Yralıonıs LO/) Als formellen
Bonaventura). Die nächste N orm der Sıittlichkeit Iiındet (srund der Verpflichtung bezeichnet GE mıt Suarez und

Lehu 1ın dem Urteil der Vernunft (recta yatio), während Cathrein den göttlıchen Wiıllen (S 1/5) Auch SONS
dıe menschliche Naturandere hervorragende KEthıker stimmt uUuLNSer Vett. durchgängıe ın den oben berührten

dafür halten und sıch mıt gleichem Rechte für iıhre An strıttigen Fragen nıcht mıt Lehu übereın. Ihm scheint
sicht autf den h I homas berulfen SI können olauben. der Äquiprobabilismus den andern Systemen logischer

gylaubt, daß die Moralıtät dem physıschen Akte des Konsequenz überlegen. In den Fragen der spezlellen
Moral herrscht unter katholischen Ethikern heute kaumfreien Wiıllens eiıne Realıtät hınzufüge un: daß auch der

unsıttliche kt durch ıne posıtıve kealıtät, nıcht bloß 1ne prinzıplelle Verschiedenheit.
Das Buch P renäus zeichnet sıch VOTLT manchem anderendurch den Mangel der rechten Beziehung konstituert

werde. Das Naturgesetz wırd nıcht durch den gyöttlichen vorteılhaft Aaus durch selıne kurze, klare un doch eingehende
Narstellung, verbunden M1t eıner gewIissen Eleganz und Korrekt-ıllen formel!l bestimmt, sondern durch dıe Urdnung heit der lateinischen Sprache. Ebenso berücksichtigt mehr,der göttliıchen V-ernunit als Lehu, dıe Geschichte der Ethik, SOwl1e dıe katholischen

In all dıesen Fragen bekämpft Lehnu In scharter Weise 1NS- kEthiker 8881  C: Zeıt, wenngleich der eine der andere Leser 1n
esondere dıe der Gesellschaft Jesu angehörigen ethiıschen Schrift- dieser Beziehung vielleicht och mehr wünschen möchte. Das-
steller : Duarez, Meyer, Cathrein, Frins. Die Polemik SCHCNH selbe dürfte bezüglich einıger Einzelfragen der speziellen Ethik
letzteren schlägt zuweilen (z 144 t;) einen TIon A en der Fall seln. Indessen mu[( die Bestimmung des Buches
INan in einem wıissenschaftlichen, besonders ın einem ethıschen ins Auge fassen ; eın Lehrbuch mu ( sich 1m Interesse der Lehrer

DE schreıbt ber Cathrein Als solches verdientWerke SEINC vernmıssen würde. und Zuhörer JEWISSE Schranken auferlegen.und Frins: Negligunt reguliam yatıonıs, Ae (L Lacent, MO OM das vorliegende Werk alle Anerkennung.,
IMPUQNANET, DNagegen schreıbt Cathrein moralıs ed J nher Wıllems.
8! 108 Ö1) Non QUACFIMUS IN SuOieCcLiVAM,
GUGAE NnNODOLES manifeste honitatem n”el malitiam Oiectt hancd
ENAM NOVPTMUÜUWN subiectivam E&  € r atıonem ıta evidens est,
ul probatione iNALGEN sed NOFPMAM obtectivam, secundum W einmann, Karl: Greschichte der Kirchenmusik aıt be

V’atı0o bonitatem nel malit  M biecti Atiudicet Wıe könnte sonderer Berücksichtigung der kirchenmusikalischen Kestau-
auch Jemand anders denken, der das Gewissen h das Urteil ration im I Jahrh. verb. ıl Aufl Kempten,
der Vernuntftit ber en sıttlıchen ert uns Handlungen, als Kösel, I913 ( 9 314 5 8°) M

DIiesubjektiv maßgebend un für verpflichtend ansıeht » ach dem Vorwort cdieser Aulfl scheıint W ein-Hauptfrage 1sSt ber dıe Nach welchem Ma(listab richtet sıch
dıe Vernunfit selbst heı ıhrem sıttlichen Urteil » Die Antwort, 1900208881 selber auf dıe Herstellung einer 1ın der ufl
welche I1 homas insbesondere L, [[ E IO o1bt, 1st nıcht e1In- angekündigten größeren Geschichte der Kırchenmusık

auszuschließen.
deutig SCHNUS, alle Kontroversen durch die Berufung auf ıhn vorläufg verzıchtet haben, e1] dıe Quellen des IBekannt 1St die wissenschaftliche Kontroverse und 1LS Jahrh. In den zahlreichen Musikbibliotheken nochzwıischen Cathrein und Mausbach 1n dıeser Frage (Philos. Jahrb. nıcht hinreichend erschlossen selen.\1896 1599 1900, I9OI. Siehe W ıllems, Philos. MOralis. Auch Nıkels 27TOß-

DEe doctrina S, Thomae). „eıder nat Lehu übersehen, beı züg1g geplante (‚eschichte der katholischen Kırchenmusık
Frühere er über d1esenseiner Polemik Cathrein die Auflage on dessen Philosophia geht 1101 Jangsam vorwärts.

moralis anzugeben, welcher T: seine /Zitate entin  en nat Gegenstand W1Ee die VO  a Schlecht oder Katschthaler sındWir 1aben dıe (1893) nd letzte (sıebente 1911) Auflage veraltet.ZUIX Kontrolle herbeigezogen; indessen stimmen die 1819 Solange unl also keine orößere moderne (5E
zitlerten Nummern fast nırgends nıt einer dieser beiden Auf- schıichte der kath Kırchenmusık — Verfügung steht,
lagen überein. Gerade diese einselt1ge Polemik 1Sst dıe weniıger haben WITr Al W.s vorliegender Studıe immerhın 00 ert-
erfreuliche Seıite des SONST verdienstvollen Zerkes. Auch hätte volles Aushilfsmittel. Vieles hat Ja naturgemäß Außersteine größere Berücksichtigung der Geschichte der
Etıhik, sowle der einschlägigen Literatur gesehen, Fügen WIr knapp gefaßt werden mUussen, aber das wesentliche 1ST
noch bei, daß 1L Verfasser en Probabilismus und Aqu1lpro- doch meısterhaft zusammengestellt, daß das uchleın
babıliısmus bekämpft und dem Probabiliorismus der besser einem ZU einer raschen und siıcheren Orientierung SOWI1E E
mittleren System des Ausgleiches (systema COMPENSALLONTS) ZLU einem klaren Überblicke ın jeder Beziehung genügt. VL ehrstimmt, dessen Grundsatz lautet : Nullus CONLETFAaA egem J'
POLCST, habeat AUS| EXCUSANLEM proportionate GE AVDEM., wıll Ja auch NICHT, eInNn Kompendium oder Quellenwerk

soll esS nıcht Se1IN. Wünsche ırd Ja freılich Jeder Jeyroportionatam Vsci(z'cet LUM gravitati materiae, tTum certitudinı
S nach seinem Standpunkt oder seiner musıkalischen Nel-

Angenehmer lest sıch chie oben A zweıter Stelle gegenüber einem olchen Buche haben, WwW1e S1Ee
angegebene CArı des Passionisten Irenäus OM h LAr In PXTEeNSO ın der 1: Rundschau Bayrıschen
Jöhannes, Professor der Ethiık In der Studienanstalt « urler VOoONl Febr gyeäußert worden sınd, aber ch

ylaube doch aum, daß auf s() knappem Kaum und beıder Passionisten ZU Rom Das Werk ıst der Abschluß
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solcher Überfülle des Stoffes dıe Auslese besser un mıinder klar ist für den Religionshistoriker, W as Augustin VII,
Ol der wahnsinnıgen Ausgelassenheit der Heıden diıesenpraktischer hätte getroffen werden können. Tagen redet. Die Worte beziehen sıch auf dıe Hılarıen des

1a che Aull., dıe 1906 erschien, ın der eo 25 März der noch zahrscheinlicher uf dıe ogroße Prozession
FürKevue eine Besprechung nıcht erfahren hat, S61 jetzt der (Göttermutter 2888 27 März einen Augustinerklärer

der nhalt kurz mitgeteilt. Der erste Leıl behandelt dıe mußte 1es doppelt nahe hegen. Denn schildert selbst De
CW. Der IL, dıe Ausgelassenheıit dieses Zuges, dem selbst(Geschichte der eınst] mmiıgen Kirchenmusık, und ZWdaAl als Zuschauer 117 selner Jugend beigewohnt hnat Er empfand

den gregorlanıschen zesang und das deutsche Kırchen- 1n selınen späateren Jahren als ıne Schmach, daß Leute „beiderleı
lıed, der zweıte bespricht che Geschichte der mehr- Geschlechtes“‘ ALl en Loten dıeser Prozession Gefallen nden

konnten. nd lese ‚al VÄI, Z WO ß erklärt, da(} ZUTXstımmıgen Kirchenmusık, und Wl dıe verschıedenen
kırchlichen Predigt d1eses Tages dıe Männer vollzählıg gekommenSchulen und Vleister SOWI1E dıe Kestauration der Kırchen-

musık un: WAS besonderen e1z bietet dıe kırch- se1en, ‚„ Wa>sS aber dıe Zahl der Schwestern anbelangt, schmerzt
s1Ee UunNns, und 1st 1es S mehr /A8| bedauern, w el dıe-

lıche Vokalmusık der Gegenwart, der drıtte endlich bietet selben nıcht 1Tr Kırche kommen, obwohl S1e doch, wenn nıcht
dıe (Geschichte der Instrumentalmusık dar Der Anhang cQhe Furcht, 5% jedenfalls dıe Schen MC} der Offentlichkeit

zurückrufen sollte  renthält dann noch einen Führer durch dıe Urgellıteratur,
der Kirchen- ünster _ H DÖOISEr.ıne kurze Literaturangabe Ur (Geschichte

musı und das Motu Proprı0 Pius’ über die Kırchen-
musık. Kleinere Miıtteilungen.Möge das Büchleın, dessen Au{l ıIn sechs fremde

»Kirchliches an  uc ur das katholische Deutsch:Sprachen übersetzt und 1ın Kxemplaren verbreıtet
and In Verbindung Inıt Weber, Hıllıng, Huonder, Brüning,worden ıst, Qauch ın seinem schöneren und weıteren (Se:

wande viele Freunde finden ! Weydmann und Selbst herausgegeben von Krose
J1erter Band A Freiburg, Herder, I9I3 L

Dri1\get1berg (Westf.). Schmeck. 49 6J Geb 6.« (3anz nach dem Muster des BPandes
und in der gleichen Verteilung der aterıe dıe einzelnen Be-
arbeıter wıe ort liegt der Band VOlI, 1ın em jedoch der Stoft
gänzlıch bearbeıtet ist. Jeder der Mitarbeiter 1sSt für seıne

Pilleatus oder die Attisfeier be1 ugustin. Sparte allein verantwortlich. Wenngleıch dıe kırchliche Statistik
Deutschlands In sehr ausgiebiger Weise musterhaft bearbeıtet

In Nr. Sp 142 dieser Zeitschrift hat Rütten be1 Be- worden ist, sınd „leider immer och die Mitteilungen über
sprechung der Übersetzung Augustins Vorträgen ber das
Johannesevangelium urch Specht dıe Worte geschrieben : dıe Statistik der kırchlichen Handlungen‘‘ unvollständig. Es steht

» Mıt den Anmerkungen 1st 5Sp mıtunter ZUuU UMSCSANSCH,
7 hoftfen, da[l} sıch dıe kirchlichen Behörden ach nd nach
ZUuU eıner Veröffentlichung des be1 ihnen 1n ziemlicher Fülle ein-

Er hatte sıch Z der festivitas SANGUMNÜÄS NESCLO CULUS mMULLEFIS gelaufenen Materı1als ber dıe kıiırchlichen Handiungen entschließen
(VÄI, 6) ıßern sollen ; der Schluß desselben Abschnittes bleibt werden. Ich verzeichne folgende Abteilungen: UOrganısationder Erklärung f nileaAtus SAauzZ dunkel.« KRütten hätte
schärfer seın dürfen. Denn dıe Anmerkung Sp äßt den der Gesamtkıirche ; Kirchenrechtliche Gesetzgebung un: Recht-
ext nıcht bloß dunkel, sondern verdunkelt noch en Sinn. sprechung ; 5 - Die kirchliche Lage nd das kırchliche Leben ın

den Jahren I9I1I un 1912 ; Kirchliche Statistik Deutschlands ;Augustin führt NT 6 AU>S, dalß die Zauberer und Heiden arglose Kontfession und Unterrichtswesen ; Die caritativ-sozlaleChristen dadurch 7 täuschen suchen, da ( sS1e ihren Lehren en Tätigkeit der Katholiken Deutschlands ; Die katholische Heıden-
Namen Christus beimischen. Dann heı1lit „Usque Ae0 NR
AD nOoverım aliquo LempPOre illius Filleatı sacerdotem solere In1ss1on und Dıie Urganıisatıon der katholischen Kirche in

Zum Waorte Pilleatus Deutschland. Nunmehr scheıint das andbuch sıch Ja zZzu einer
Aricere AEit 1pSse Pilleatus ehristianus est.“ ständıgen Kinrichtung ausgewachsen ZU haben, W as LIUTL 31t
bemerkt Sp < W-Orlieh:: mıiıt einer Fılzkappe versehen, Fılzhut- der allergrößten Freude ZuU begrüßen iSt. Dıie Nützlichkeit dıeserII'J.°€I  - Bel Gastmählern un Festen, besonders AIn Feste der Veröffentlichung brauche ıch nıcht nehr betonen, s1e 1stSaturnälıen, wurden Filzhüte Hurter (p L15) meınt, Dıie Solidität un N-Öf-da un Pilleatus vielleicht astor der Pollux verstehen allen Seliten {reudig anerkannt worden.

sıcht der Untersuchungen wırd auch In andersgläubıgen KreısenSeI. welche Inıt einer pilean abgebildet wurden nd darum pileatı betont. Lange gehegte Wünsche sınd anı diıesem Handbuch Crhießen.“‘‘ Pilleatus ann UT Attıs der Geliebte der (Sötter- füllt worden und da(} dıe Herausgabe durch Krose erfolgt, ist
mutter Kybele seln. Attıs wırd dargestellt mıt em nilleus der as Heste der Sacheder phrygischen Mütze, wıe sıe dıe Weisen auf atakomben- Paul Marıa Baumgarten,.
gemälden Wagen. Aus diıeser Gleichsetzung Pilleatus Attıs »Görres-Gesellschs ahresberich für das Jahr

Derwiırd unl dıe Predigt Augustins verständlıich. LZur Ehre I9Q13C«. Köln, Bachem in Komm., 1914 ©  ö8 16 5
des Attıs wurde 2 März eıne TIrauerfeier begangen, welche Berichterstatter, Carg auns: gedenkt zunächst der Ehrung,
„SANqULS“ der „sanguen“ hıelß Die Mysten rıtzten sıch dabe1 dıe em verdienten Vorsitzenden Graten Hertling AB seinem
blutig : eın alter Trauerbrauch, jedenfalls in Nachahmung der F Geburtstag, besonders auf der Generalversammlung iın

Aschaffenburg nd durch dıie offizıelle Festschrift der Gesellschaft
den 'Tod des Attıs irauerte

ogroßen Mutter, welche ın maßlosem Schmerz ın dieser W eıse
Hierauf bezieht sıch die „] eStiT- erwıesen wurde, nd hebt sodann hervor, wıe dıe G.-G6 bemüht

FAaASs SANGUNAS NESCLO CUTLUS mulieris“ VIIL, Die Göttin‘ hat ist, dıe ın Angriff CHOMMNENC große Ausgabe der Schriften
sıch ZUr Kundgabe der Trauer die Ohrringe WESSCHOLLLINEN und Josephs Görres Öördern und uch hıerdurch s Andenken
sıch dabeı verletzt, dal das herausströmende Blut mehr W al des großen -Loten: dessen Namen S$1e tragt, P ehren. Die nan-
als 4S Gewicht des Schmuckes. zielle Lage der (3 ann erfreulicherweise als „gesund‘‘ be-Wiıe Augustin VIE Sagt,
wurde in em Kulte em Blute (des ın der Entmannung VeT- zeichnet werden ; doch 1st notwendig, einen nıcht Nt-
bluteten Attıs und der Kybele) Sühnekraft zugeschrieben, Genau lichen Kückgang des Mitgliederstandes durch systematısche
dieses berichtet Ps Ambrosius [0)]8 den Kybele- Attis-Mysterien Werbearbeıt wıieder auszugleichen. Den übrıgen Inhalt des Heftes
(Quaest, A Test, ö4) —_  O Eingeweihten behaupteten, „„daß bılden Berichte Der dıe (zeneralversammlung 1N Aschaffenburg,

ber das römische Institut der G.- nd ber dıe wıissenschaft-ort ebenso durch Blut eıne Entsühnung ‚stattfinde wıe be1l u11l$s
durch das Kreuz‘®. Man hat den „Aies sanguinis“ dem christ- lıche orientalische Sektion der ın Jerusalem, SOWIl1e dıe
lıchen Charfreitag gegenübergestellt. Der Schluß W ar notwendiger- Mitglieder- un Teilnehmerliste. Sehr dankenswert 1st das ın
weIlIse dıe Behauptung des Attispriesters 99 ipPSE älleatus dıesem Jahre en Male beigegebene, on Dr Erich
cChristianus est. 04 Die Chrıisten stellten 1Un ihrerseılts dem K:OnNTO verfaßte ‚„‚ Verzeichnis sämtlicher Jahresberıichte, Vereins-
Blute ın en Kybelemysterien nıt besonderer Betonung das Blut schriften und im Auftrage und m1t Unterstützung der Gesell-
des Lammes eENISCLECN, So schon unmıttelbar ach Konstantin schaft erschıenenen Veröffentlichungen‘‘ (16 SeEN): Eine olche
Firmicus Maternus De "VOFPE prof. relig 275  —_  9 Derlei zeihe wissenschaftlicher Publikationen, ZUMN12 eıl ersien Ranges,
legt 1m Gedankenkreis Augustins, wenn w VE VON Blute 1st das ehrendste Zeugnis für dıe ausschlie(llich auf Privatmıttel

angewlesenedes Lammes ZUT Blutfeier In en Mysterıen übergeht. Nicht
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Die Görres-Gesellschaft hat uch 1m 1915 11 ereins- ach Se1DET materjellen physıschen deıte, SETLO das Wort n1ıt
schriften ım Kommzissionsverlag VO Bachem (Köln) heraus- se1ner auf menschlıcher Anordnung bernuhenden Bedeutung. 50

Nrgegeben, »Briefe VO Joseph VO ÖrTes 151 C S€17 Verdienst, gegenüber Roscelm dıe Wortbedeutumn
Friedrich Christoph Perthes (1811—1827), herausgegeben, a ls das Entscheidende erkannt haben A hber 151 nıcht da-

und erläutert Realschuldirektor Wiıihlheleingelenet DE stehengeblı SONdern hat anch den objektiven G'1'" für
Schellberg« (116 1,50). hat b Ian manr Adıie MSaAMMENTASSUMNP wvıeler STG ZU E1 -

geschichtlich wertyollen die Disher ı0 ‘DEg AUSZUPSWEISE {25sen Imdet Dınpen W  I  ıg  ‘EhCchEes, Aa
CR  ıf  307 WErı Hamburger St2atsarchıir wieder } DU

f durch gediegene O! WVer- 1600 E Üara E E TD O
A M;tändnısse erschliossen. Nır »Friedrich. -r am

Faßbinder« (131 M_ „60), WCO 4  i} 4
W arte CH  21 1 > An (  ıw (TYaIT

ML UuN ZUIJ! o Dichten ıf  @1 Nr w » Vorträge @ CS<

eneralversammlung Aschafifenburg« 5 1.59)-
Der Vortrag » V ision Gr
Licht der Geschichte Archäologie«, VO W ılpert,
Tr noch VO anderer Seite dieser Zexschrnift DEeWUr- »V orberg, AAy Beiträge Geschichte des.

J} | )ie tAar- anerordens ecklenburz. E} DE Daommmka  gsterdigt werden. Anton Baumstark ehandeit Rob Mecklenburgische alg i Ttinıschen Bauten rab In Jerusaleme« 19—34) F len und rorschungen zur Geschichte des Dommikanerordenszeigt, da ın Ermangelung sicherer monumentaler KReste VO DVeutschland DE Hett]. : Harrassowitz, LOI3allem dıe Iıterarıschen Zeugnisse für dıe Rekonstruktion dieser
In der Bewertung dıeser Zeugnisse ST 8°). M . Paulus V LOe sendet x {s Heragus-Bauten maßgebend sind. geber der »Quellen und Frorschungen« der interessanten undkommt Im Gegensatze Heisenberg dem ohl Heißigen Arbeit des Umversitätsbibliogathekars vu Kostock emmıgeantftechtbaren Ergebnisse, dafß der Patrıarch Modestus belı dem Worte der Emführung VOLaUs, In denen Cdıe besondere Be-Wiederautftbau der ım O14 en Persern zerstoOrten Ul - deutung der einzelnen Stücke hervorhebt und ıhre Drucklegungsprünglichen Anlage keine durchgreitende Veränderung der Grund-

rißentwicklung VOTSCHNOMMICEN hat Dr Engelbert Krebs bietet An dieser Stelle rechtferugt. e S>a Forscherarbeiıt Vor-
Die Cu- bergs, durch dıe Wır 1NEe Sa  z Reihe vo Nachrichten erTSI-»Scholastisches ZUT Lösung Danteproblemen«, malıg erhalten, sınd tür den Katholizısmus des Nordens ım all-platonischen Vorstellungen ın antes Kosmologie erklärt durch gemenen un tür dıe Dommikanergeschichte ım besonderen 38seıne Abhängigkeit einer christlich-neuplatonischen Strömung, W PI?. Aulerdem 1st aber auch ıne Reihe Urkunden allgeme1-diıe In 130 ın dem Dominıkanerorden neben der Schule des

n Thomas bestand. Für auftällige theologische FEinzelheiten NCN Inhaltes aufgenommen worden, dıe aut Interesse rechnen
können. Ich stimme SEINC in dıe W orte Lo6es eın, WEeNNbei ante (daß A en Gottesnamen 1m Inferno tast nıe ne  , DE schreibt : Ö ıst denn der Inhalt des Hettes eın reicher undda er die Unentschiedenen und Lauen nıt besonderer Härte vielseitiger. Herr Dr. Vorberg dart ut en Dank der Forscherbehandelt, dalß einen Limbus der Heıden lehrt USW.) weist K für seine mühevolle Arbeit rechnen.“ Baumgarten.die Quelle oder dıe Begründung nach. Zu einem Grundprobleme

»Aus des Angelus Silesius Cherubinischem Wandersder Danteforschung bringt 8 die Lösung ın Vorschlag : Beatrıce
UÜaNiı«1st dıe unbekannte Jugendgeliebte Dantes einerselts, seiıne selige Von Ch Kleukens Leipzig, Inselbüchereı, 191

Lehrerin himmlischer Geheimnisse andererselts : Vergil 1st seın (46 80) M 0,50. Eine ıübsch ausgestattete Auswahl on
Führer und Lehrer im natürlichen ebilete. Msg Ur 'KhSes Sinns prüchen, Da ch die 1675 Reime und 1a8 Sonetten des
kannn ın seinem Vortrage : » Kın Pıus beabsichtigtes De. geEsSAMItEN Cherubin. W andersmanns durchweg in denselben Ge-

dankengängen bewegen, ämlıch „„den ın sıch verborgenen Gottkret ZuUT Papstwahl« nach LCUECMN Dokumenten sıcheren Aufschluf
geben ber den Plan Pius’ I  9 durch eın Dekret verbieten, und dessen heilige W eisheit selbst Z suchen‘‘, und CS ander-
da(} eın Papst seiınen Nachfolger CEHeHREG: Seıin Vorgänger, se1ts heutzutage nıcht nach jedermanns Geschmack 1ST, sıch
Paul I  » natte tatsächlich AauSs Furcht, möÖöchte ın dem Kon- durch eıne solche Unmasse VOI Versen hindurchzulesen, 1st
klave ın häretisch gesinnter Papst gewählt werden, beabsichtigt, dankbar anzuerkennen, daß KI dıe Quintessenz der gelst-
seinen Nachfolger selbst u bestimmen. macht sehr inter- reichen S1INN- und Schlußreime hıer ın ‚eıner solchen Auslese
es  ante Mitteilungen ber 1e Veranlassung Zzu dieser Befürch- darbietet, dal dıe Lektüre nıcht ermüdet, sondern erfrischt. Das
5 und über die Gründe, weshalb S wiederhaolt angekündıgte Büchlein sel daher allen, dıe beschauliches Nachdenken hıeben,
Jekret Pius’ [V nıcht erlassen worden 1st Hermann M ucker- bestens empfohlen, SC
WDn verbreiıtet sıch ın dem Vortrage : »Zum Problem
der Vererbungsträger« über einen der wichtigsten nd schwıe- » Franz Joseph Peters, Katholische Religionslehre für

Oberlyzeen und Studienanstalten. Dritter Teil Die lau-rgsten Punkte der Bıologie, nämlich über die Parallele zwischen benslehre.dem Spaltungsgesetze und der Reduktion der Chromosomen ın Bonn, Hansteın, LOIS3 (VI, ö3 8°).« Mit
Kr stellt leugbarem pädagogischen Geschick Daut der Verf , Direktor desder Bildungsgeschichte der Geschlechtszellen. fest, pädagogischen UrSus für Lehrerinnenbildung Köln-Ehrenfeld,da( sıie ın der ersten Reifeteilung 1n großartiger Harmonie nıt sein mehrbändiges Religionslehrbuch auf. Es läuft parallel 0Reinander stehen und schon AUS diesem Grunde ım wahren dem Lehrbuche Prof. KRauschens für die entsprechenden mann-Sinne des Wortes  als CTSTVes VererbunZ gekenn- ıchen Lehranstalten. Hat dieser eıl auch nıcht des erf.zeichnet werden dürfen‘‘. Sıttenlehre übertroffen der erreicht, ist ÖCr doch eın wür-

diger Nachfolger. Neben einer klaren, on Seichtheit wıe ÜberAuf Grund neuer handschriftlicher Texte g1ıbt IIr Bernhard ladung ogleich welılt entfernten Darstellung fällt besonders ANSCGeyer (Bonn) in seiner Abhandlung: »Die Stellung Abälards nehm auf dıe gelegentliche geschickte Berücksichtigung C SEnın der Universalienfrage« (Festgabe 1r Baeumker, 1OI
2.7.) wertvolle Aufschlüsse über die bisher immer noch u1l- Strömungen, Kundgebungen und Studien. S kommen

die Modernisten nd Pıus Wort S bringt eın Zitatgelöste Frage, wıe Ab über die Universalien gedacht ıat und Zimmermann, »Ohne renzen und Enden«, 6i e1ıns AIWIEe demnach seine Stellung ın der Geschichte der nmıttelalter-
lichen Philosophie Zu bestimmen 1ST ı1at dıe Remu  at Bischof Kepplers » Mehr Freude«, Lesungen Aaus Straubinger,Grundprobleme der christlichen Weltanschauung, Wibbelts Sonnen:-ın ganz unzulänglicher Weilse benutzten und seitdem verscholle- buch, Faulhaber, Charakterbildernen Glossulae magistri Petri Baelardi SUper Porphyrium ın der der christlıchen Frauenwelt,

V ögele, Möhenblicke sınd passend notiert undHs 5 der Stadtbibliothek Z Lunel (Dep. Herault) wıieder Schmiitt.aufgefunden., Außerdem konnte Or eine andere Rezension der-
selben Schrift und welıl weiıtere philosophische Arbeıiten Abälards » Joseph Zimmer, Priester der lLÖözese Fulda, Schauen
benutzen, dıe Grabmann in dem cod. Ambros. 63 Sup nach- und etien Lourdes-Bilderbuch ür Marıenkinder. Mit Illu-
gewlesen hat. Das reiche _ Material ermöglichte folgende strationen. Fulda, Aktiendruckerei, 1915 (136 80) 2.«
Feststellungen : wa zuerst Nomuinalist wıe se1in Lehrer Der erf. ar 1910 und [912 iın Lourdes und g1ibt wieder,Roscelin: die VvOX 1St das universale, Er iıst dann aber ZU einer W as CT dort schaute und AI Schauen betete“‘. Es legt 1n
neuen eigenen Ansicht fortgeschritten : das unIjdEr.  sale 1st weder poetischer Hauch auf em Buche, nd nüchterne aturen werden
ıne noch eine VONX, sondern 1ın ETMO, en Unterschied 2081 ıhm schwerlich Gefallen finden. Um mehr wırd der
zwischen un: SETINO bestimmt er Selbst:: VOT Ist das Wort Freund der Poesie auf seine Kosten kommen, Jedes Kapitel 1sSt
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reizvolle Lesung, durch zahlreiche kleine nd kleinste Ab- Bax Cr IDae mo hammedanısche GChronologtre (ÖsterrMonatsschr
aLze (von oder Zeiulen) kunstrvall tast WIC CIn rTeImMlose Or 191 5y r  S
Dichtune aufeebaul. Im einzelnen dürtte {ür Neuauflage ıregolh0uch 1 he karlır developmen! Mohammeda-
dıes ‚der C1CS DCSSer torttallen OderT VPEÄNdETT werden. Mır 231502 Wıllams &N Ö S

112 S5a17e &} 29) „ Ja IC olaube, {ar 5atanrı 151 dır Hölle heb- Nıcholson Ihe MwvsSucs Islam Bell (1806)
> <& 6 @.Iıcher aul das Haupı veschlagen Wra SO

Rezemsenı 9 1 A WO ZiammeTt Lammens, .. aArHalläs, unnn IMNVSUNUC mMusulman an j11@& syocle
ean }p Vorsicht Ü ’hcaure (RechScRei 1914 12  . Oa
Ausstattumg? 28  - X cCoxXL Mohammecdanıism Borneo A me Ora 191  *»

SIndl en Schmuck Ö Bauches. Das Bila „ Innmeres det Rosen- An —xx
iTranzkarche‘ CT nm aunnn

hiz  he Thealaxıe
DA Die Seele ım Herrgottswinkel. ries, Eumamu A A UL un K alımucd (OrLut£ N »10 schisichte Leute. Pa M Aı; Bra Heruer ıO  r

263 S& M 1,0© Sedd. X demmmmwenhr Müller W. M RS Bettrag Z KEOsC hichte
Ml F N RNası waull drıes ZU Ite SEMORS 4adı SL, \ A Chr. LO 03}len nd den Leser W Führichs CILN SLUNS, VCL-A
schwieeene W aldemsamket dıe Seele nach (sott Bauer, ..  s  a Lhe Etymoloete Vrn Adam V erwandtes A\sswr

_7 21’ -& O —1duüurstet der Hırsch 3518 der Quelle kühlen und klaren Berg- Kobhler, (he Malkisedek Episode Gen 4A (Ekbd O4 Q}
‘°1556715 Mohbr ıST CIn länest bewihrter Führer edien Freuden. Pıncus, Die Scholten des Gregorius Abultarag BarhebräusSeim N  arrenbaum  ‚6 und „Rosengarten“ SOWIC >ın „Dort 48 der ZUEM Buche Numert (Ebd t©3—205)Himmelssonne“ hetern das Führerzeue« > ÜDie Seele m Dvrotitt Deuteranomium 5FE ar“ dıe Lage des Sinatl
Herrgottswinkel“‘ zeıoet en venner der Volksseele, en volks- (Ebdtümlichen Poeten den AD Herz oereitenden Schilderer nd Mahner Lietzmann, H- Psaltertragment der Jenaer Papy russammlung
In ungeschwächter Schaftenskraft ob e PIUD A Passionssonntae

brmet oder an Sonntaeg nach (NIStudHeinricı 00 ‘65x U Sp 186)
ZUR1 „goldenen Martın Krüger, P) W ürdigung der Propheten IMN Spätjudentum 4  ı+  &ı

Pfingsten LOS Vn dorgengeist! zurult ob © IM Sonntae ı —12)nach Dreikönie iragt „Kannst du ftroh werden?“‘ er A Hoonacker, an, Elements SUNMNIETICHNS dans le lıvre d
Fastensonntag tsıesen Christophorus in Steinles Zeichnuneg hıel (ZAssyr 1914, 4, >> —36)aufschauen alit Haury, { Das Eleusische Fest ursprünglich iıdentisch denm

Laubhüttenfest der Juden. Mchn. Lindauer (25) M 1,50Q.Personalien Es wurden ernann(t der Theologieprofessor
amı Seminar Z Leitmeritz Dr Joh Schlenz Prof des M’Glymont A New est Cr1I0UC1ISN2 11S history and results.
Kirchenrechts 1in der theol Fakultät der deutschen NIVv D’rag Lo Hodder &N
der Kaplan 111 Hörde Dr Jos Feldmann zum2a Proit der CGlark Ihe Primitive {wd: Of the Gospels and Acts
Philosophie Al der Bıschöflichen philos theol Lehranst ılt ä UOxtord CGlarendon Press
Paderborn der Subregens des Priesterseminars 111 Passau IIr Jos Neutestamentliche Studıen, Georg Heinricı Zzu SCINCHI Ge-
Lipp! ZUuN1 A Prof. der alttest Bibelwissenschaft ATl Lyzeum burtstag dargebracht. ( Untersuch. A L.O27; Hın-
1n Regensburg. Gestorben sınd der Kanonikus nd Prof. der richs (AV, 271 M

Schlosser, H 1e erste Grammatik des neutest GriechischMoraltheologieam Priesterseminar 1ııIn ChurDr. BenediktNiıeder-
berger am I Febr. I Alter 61 Jahren, nd der Prof. 3P das erstie Septuaginta- Wörterbuch (Ebd 252--60).
der Philosophie 1081 1 heol Seminar ı111 Mainz Dr Anton K ı Clilemen, C’ Der Isiskult nacC Apulejus, Metamorphosen I1 P
StITEIN am 23 Febr 1M Alter VO Jahren. das (Ebd 20 — 39

Fıebig, P) Die mündlıche Überlieferung als Quelle der Syn-Bucher und Zeitschriftenschau optıker (Ebd d ra91)
DObSsSchütz: Paarung Dreiung 49 der evangelıschenAllgemeine Religionswissenschaft, Überlieferung (Ebd WDE 100)

Wıedemann, 7 Notes On Some Egyptlan Monuments (Proc W eiß B Kın Tag 111 Kapernaum 101—07)
SocBiblArch I1914, 2) 48 —=—6 Seeberg, Vaterunser Abendmahl 108 —14)

Gardiner, - Notes on the Story of the kloquent Peasant Deißmann 7LLOVUGLOG (Ebd L1LS. — 19}
(cont. (kbd I5 1 RLT 69 — 74) Hotffmann R Das Wort Jesu Vol der Zerstörung U dem

Bütier; A Babylon Egypt: study 1n the history of old Wiederaufbau des Fempels (Ebd 13 39)
(‚aıro Schnedermann Zur Verständigung ber das Wesen den

Delıtzsch,
Oxford, Clarendon Press 64) d

Sumerisches zlossar. inlneren Gang der ne Verkündigung (Ebd LO200).EDz Hınrichs (AAVHE Feine, F706) M DDie konsequente Eschatologie (Ebd 201-—07)
Kıng, A New Fragment of the Gilgamesh Kpic (Proc ennicke, G Die Teufelsidee i11} en Evangelien (Ebd 208- {2)

SocBiblArch 1914, Zie 4— Weiß, i Das Logion Mt 2, (Ebd 1 20 —29)
Schileico, Wee. Eın Brief Hammurabıis (OrLitZ 1914,;, 35 [ 127 Bauer, Matth. die alten Christen (Ebd 235-—44)
Eckäardt: A 9 Die Konfiutseverehrung 111 Korea (HıstPolBl [ :$8 Leıipoldt i P Johannesevangelium NOsSIS (Ebd VAOS46).

1914, 6? 416 —32). Kutgert. W,., Die Juden 1711 Johannesevangeliıum (Ebd KÄ7” 54)
Windisch, H- Die göttliche Weiısheıit der Juden dıe pau-H al CN 1R Les temolgnNages vediques SUur l’äge du eda (RSem

68 —831914 Janv., linische Christologie (Ebd 220-— 34)
S5441 1= Aılaire; B TIThe Buddha and h1s religion New ed Böhlig, PE KUOLG (Ebd VO=-75)

LO Paul 3 SO Drbeltus; M Eiziyvmoıs AANDELAS (Ebd 176 —39)
Howells, G The Soul of ndia A8 introduction the studv SCHMItZ: O um Verständnis Philiıpper ı, BA (Ebd 5Da69).

of Hinduism 1fSs historical S nd development, and 11} Knopf, R Die Himmelsstadt (Ebd 213 10)
1{15 internal and hıstorical relatiıons Christianity. LOS Gläßner, V  9 Das Kompositionsschema der COChristusstelle

bel1 Josephus Flavius (MonatsblKathRelUnt 1914, 4, 110—12).Kingsgate Press 42 S
OnNumenta hebratıca. Monumenta talmudica. Unter MitwirkungBaudıssın, Ve.y Adonıs ı112 der Unterwelt (NTStudHeinrici

zahlreıicher Mitarbeiter Funk3==27, Sp 186) hrsg. . D Albrecht
JIan Les Ancıens Deux de ’ Occident. P , IDU, Davy (43) Schlög! Geschichte Griechen un
Heron de Villefosse, A E Le Dieu gaulois de Bouray Römer, bearb Kraußlb Heft Wien, Orion-Verlag

(Seine- ei QOise) Nogent-le--Rotrou, Daupeley-G [91)5 (80)
(34 J6Cc fig.) König, E  > Das antısemiıtische Hauptdogma, beleuchtet. Bonn,

Marcus &N (IL, 64) M 150Barbera; M Psicologia del Bedutno de1 teMp1 preislamıcı
(CivCatt I915 seitt 528-—-42 Otit 4, T Aa Historische Theologie.

Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken Herr Schmidt, G Zwel altchristliche Gebete (NTStudHeinrici 75,Kaplan LOoyo Berlin nd Herr Dr Weber ünster O, Sp 186)
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Heitmüller, W., 20006 (Ebd 40 —59 Hutter, ©.; DDas Gebiet der Reichsabtei Ellwangen, Stuttg.,
UOmont, D Lettre l’empereur Adrıen SÜU|T les merveiılles de Kohlhammer 226) 3,50

’ Asıe (BiblEcChartes IOT3 SEHL2d6C;; yOMF Kıchard: Dn I)’un desaccord I homas poete e TIho-
Casel, O Die KEucharıistielehre des h Justinus Martyr (Kath M  25 theologien (RechScRel 1914, 2y 162)

1914, $ 9 153-—76). Del Pradö: N., ESsScCOto Omäs (Ciencia Lom 1914 LNarzZO,
O’Donnell, i Reservatıon In the Barly Church (IrıshIThQ. —— O]}

1914 Aprıl, 181 —06) G AÄTeIa, E Joannıs DDuns Scot1 Commentarıa Oxonlens1i4.
5altet; EN, Le OD GB primitıf des 2CL2585 des MAartyrıs de Scıllı — Quaracchi, oll Bonav. 8

(BullLitEcc]! 1014, $ 5 105 —23) Brebaum, H 9 [)as Wachszinsrecht 1m sudl W estfalen bıs
Galtier, P ILa Vıerge quı OUS regenere S Irenee AÄAdv haer. Jahrh. (ZVaterlGesch Westf I9I13, 1—59)
I 33 I1I) (RechScRel 1914, 2, 136—4 Reinfried, K Die ‚Pfarrei Steinbach, Dekanat Ottersweiler

Patiick: K Clement of Alexandrıa. O: Blackwood 340 (FreibDiözArch 191 n S
428 FaR GLE B Politica eccles1iastica del Omune fi1orentino dopo

Klostermann, B UOrigenlana (NIStudHeinrıcı 4y SI la cCaccıata del uca Atene (ArchStorltal I91I13, 4, 271-370).
Sp 186). 5SOAD- { Geschichte des wirtschaftlichen Lebens der Abte1ı

Colombo, P Poeti cristianı latını €1 SC6; Con cenn] kberbach 1Im Rheingau vornehmlıiıich 1 I5 8l 16 Jahrh.
Torino, lıbr. e internaz.bıograf., COTMI11, metrico Wıesbaden, Bergmann 164 Lex 8°)

132 RE 1: 20: Jausselin, M., Remontrances du Parlement ro1l SUT Ia sıtuation
Mıedema, K De h Menas. Kotterdam, I8 Hengel, I1OI5 de l’eglise de France (1430) (BıblEcChartes I9I15 sept.=deC;,

129 s 16—24).:
Bardy, E Athanase (296—373 / Les Saints . RS (zabalda LinZsheim; M., Wwel Papsturkunden Aaus en Jahren 1428 u

(XVI,; 208 16°) 1430 SCOCH dıe westfälischen Freigerichte (Z VaterlGesch WestfSchiwiletz, S: Die Eschatologie des 13 Joh. Chrysostomus 1913, 324 —30)
z iıhr Verhältnis ZUuU der origenistischen (Kath 1015, I 445 Mayer, P Von der Gründung der Universität Freiburg (Freib

1914, L 4A5 63 $ 200—16), DiözArch 19i $ 241—43).
Loo 5y E Nestor1us and h1s place ın the history of Christian BAlen. HS Vorreformationsgeschichtliche Forschungen 4AUS derdoctrine. CambD.; Univ. Press 3860 Diözese Konstanz (Ebd 20 — 81).
Gougaud, E La danse ans les eglises (RHistkccl 1914, L W intruf{ff, V  9 Landesherrliche Kırchenpolitik 1n Thüringen AI

usgang des Mittelalters. Halle, Gebauer-Schwetschke (VI:
Gaselee, Dt Parerga COoptica: 1L, De Abraha CT Melchisedec ; 98 Lex 8°) 275

111, Hymnus de Sinuthio. Camb., Univ Press (28) - 60 Vedder, C he Reformation 1n Germany. EQO:; Macmillan.
A NCUu fSCHM1dT, K Des h Benedikt Klosterregel, übers.

[Je Ia ı1berte du chretienbearb Aufl Rgsb., Pustet 159 Ka (GTISHANS Luther (1483—1546).
Mackay, T he Church 111 the Hıghlands ; O he Progress (185:20) rad franc. ATA @ uUunNne introd. hıst. el de notes.

of evangelıcal relıg10n in Gaelic Scotland, 563 — 1843 EO., |Sclence A Rel 692] P ’ Bloud el Gay (63 16°) F 0,60.
Hodder Hardeland, E Der Begriff der Gottesfurcht ıIn Luthers Kate-

Barrett; M., The Scottish monaster1es of old brief ACCOUNL chismen. Güt., Bertelsmann 45) 0,50.
of the 10USseES which existed iın Scotland before the Protestant Reyburn, I_ E John Calvin : hıs lıfe, etters and work. O
Reformation, for monks following the Rule of St Benedict. Hodder 108 6 d

LO:3%°6:dLo Schulze
Kritische Unter-

Hartranft: Ch 2 Casp. Schwenckfeld Uss1ig : Letters and
CA5SpAar; ie> Pıppın dıe römische Kırche. treatises Dec Y | Corpus Schwenckt. 1V ] EDzsuchungen ZU fränkısch-päpstl. Bunde 1 Jahrh. Berl]:;, Breitkopf 9 925 Lex S A

Springer 206) Hare, C Men and ÖOINECeN of the Italıan Reformation. Illus
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